Deutfhlanvd. 
| Preußen. 
Berlin, den 17. Mai. Heute Mittag 1 Uhr wurde auf 
dem Leipziger Platze das Denkmal des verſtorbenen Generals 
der Kavallerie und Präſidenten des Staatsminiſteriums Gra⸗ 
ſen von Brandenburg feierlichſt enthüllt. Se. Majeſtät 
der König, begleitet von den königlichen Prinzen und vielen 
eneralen, wurden von dem Komité empfangen. Der Ge⸗ 
neralfeldmarſchall Freiherr von Wrangel las die Entſtehung 
des Denkmals und die Lebensgeſchichte des Verſtorbenen vor 
und bat ſodann Se. Majeſtät um die Erlaubniß zur Ent⸗ 
büllung des Denkmals. Unter den Klängen des Hobenfrie: 
deberger Marſches fiel die Hülle. Se. Majeſtät beſahen das 
enkmal, richteten einige Worte an das verſammelte Offizier: 
korps der Gardes du Corps und die Deputation des öten 
aſeaſter⸗Megimente und ertheilten den beiden Söhnen des 
verftorbenen Generals Grafen von Brandenburg, dem Oberſt⸗ 
teutenant, Flügeladjutanten und Kommandeur der Garde 
u Corps, und dem Oberſtlieutenant, Flügeladjutanten und 
Adlemandeur des 2ten Garde⸗Ulanenxegiments, den Rothen 
di erorden dritter Klaſſe mit der Schleife, worauf Allerhöchſt⸗ 
ieſelben nach dem Palais zurückkehrten. 


min bin. den 17. Mai. Aus Kaſſel wurde heute Nach⸗ 
Renag telegraphirt: „Wie hier verlautet, hat die kurheſſiſche 

egierung bis heute weder Preußen noch dem Bunde gegen: 
rach eine willfährige Entſcheidung gegeben. Ein Miniſter⸗ 
ben ſoldet auf Schloß Wilbelmshöhe ftatt und nach demjels 
daß b erſt die Antwort ertheilt werden.“ Man vermuthet, 
dern iejelbe ſchwerlich zuſtimmender Natur jein werde, ſon⸗ 
1 ahrſcheinlich, wie bisher, ausweichend, um Zeit zu 
"einen en. Aus allen Theilen des kurheſſiſchen Landes 
— 2 = baue Berichte über einſtimmige Wahlverweigerungen. 
. eſter Quelle wird verſichert, daß die königliche Re⸗ 
vollftä ſich unter den jetzigen Verhältniſſen nur mit der 
friebigt non Erledigung der kurheſſiſchen Wirren be⸗ 
Naſſel wide ae — Der General von nen gi aus 

2 a etro . ine Audien 
bei Sr. Majeftät den nge hatte am 16. früh ei ienz 


Dem Vernehmen nach iſt der kommandirende General des 
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Aten Armeekorps, von Schack, für die Zeit der Concentrirung 
des Aten und 7. Armeekorps zum Oberkommandirenden über 
beide Armeekorps, der Generallieutenant von Bonin, Kom⸗ 
mandeur der 2ten Garde⸗Infanterie⸗Diviſion, zum interimi⸗ 
ſtiſchen Kommandeur des aten Armeekorps und der Major 
von Kroſigk vom Generalſtabe der 2. Garde⸗Infanterie⸗Divi⸗ 
füt zum Chef des Generalſtabes beim 4ten Armeekorps be⸗ 
timmt worden. 

Es bat ſich das Bedürfniß herausgeſtellt, die in Bezug auf 
die Annahme von Freiwilligen zur Schiffsjungen-Diviſion 
beſtehenden Beſtimmungen derart zu erweitern, daß dieſer 
7 fortan ein Erſatz geſichert werde, an welchem alle 
Theile der Monarchie theilnehmen können. In Folge deſſen 
ſollen mit dem 1. Juni d. J. die in der heutigen Nummer 
des „Militär⸗Wochenblattes“ veröffentlichten „Nachrichten für 
diejenigen Freiwilligen, welche in die Schiffsjungen⸗Diviſion 
eingeſtellt zu werden wünſchen“, in Kraft treten. 

Das „Militär⸗Wochenblatt“ enthält eine Allerhöchſte Kabi⸗ 
netsordre vom 1. Mai c., nach welcher unter Abänderung 
der Ordre vom 8. Juli 1845 genehmigt wird, daß die halb⸗ 
jährlichen Kontrolverſammlungen der Mannſchaften des be⸗ 
urlaubten Standes auch ferner in der Regel an den Wochen⸗ 
tagen, ausnahmsweiſe jedoch, wo beſondere Verhältniſſe ſol⸗ 
ches wünſchenswerth und thunlich erſcheinen laſſen, nach er⸗ 
folgter Einigung der betreffenden oberen Provinzialbehörden 
auch an den Sonntagen ſtattfinden dürfe, Dieſe Allerhöchſte 
Kabinetsordre iſt unterm. 7: Mai vom Kriegsminiſterium mit 
dem Bemerken zur Kenntniß der Armee gebracht worden, daß 
die für 1862 bereits anberaumten Kontrol-Verſammlungen 
nicht zu verlegen ſind. 

Das Marine⸗Miniſterium hat in England drei neu erbaute 
Schiffe, 1 Fregatte und 2 Korvetten, zu ſehr ſoliden Preiſen 
ankaufen laſſen. — Der frühere Miniſterreſident in Braſilien, 
Geheimer Regierungsrath Freiherr von Meuſebach, iſt am 
12. Mai nach ſchwerem Leiden in der Provinzial⸗Irrenanſtalt 
zu Halle geſtorben. — Der Erzbiſchof von Poſen, von Przy⸗ 
ſusli, wird ſich morgen in Begleitung eines Kaplans nach 
Rom begeben. Seine Abweſenheit von Poſen wird zwei Mo⸗ 


nate dauern. 
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Berlin, den 16. Mai. Mit dem Schluſſe dieſes Jahres 
15 die Amtszeit des gegenwärtigen Ober-Bürgermei⸗ 
ters Dr. Krausnick zu Ende und die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung hat beſchloſſen, denſelben mit Rückſicht auf ſein 
Alter und ſeine ſchwankende Geſundheit zu penſioniren. Die 
Verſammlung erkannte geſtern an, daß ſie dem Herrn Dr. 
Krausnick den lebhafteſten Dank für ſeine Verdienſte und für 
ſeine lange und treue Amtsverwaltung ſchuldig ſei und daß 
ihm unter allen Umſtänden ein Ausdruck des Dankes durch 
eine ſicherſtellende und ehrende Penſion zu geben ſei. Unter 
Nichtberückſichtigung der unfreiwilligen Unterbrechung der Amts⸗ 
dauer im Jahre 1848 wurde die Penſion auf 4000 Thlr. feſt⸗ 
geſetzt und außerdem noch beſchloſſen, der Tochter des Herrn 
Br. Krausnick nach dem Tode ihres Vaters und für die Dauer 
ihres ledigen Standes eine Penſion von 500 Thlr. zu gewäh⸗ 
ren. Sodann beſchloß die Verſammlung, das Gehalt des 
Oberbürgermeiſters auf 6000 Thlr. mit freier Dienſtwohnung 
feſtzuſetzen und ſchritt hierauf zur Wahl ſelbſt, bei welcher 
der Geheime Oberfinanzrath und Regierungspräſident Sei⸗ 
del in Sigmaringen von 91 Stimmen 74 erhielt und ſomit 
für die Dauer von 12 Jahren zum Oberbürgermeiſter von 
Berlin gewählt iſt. f 

Berlin, d. 17, Mak. Heute wurde beim Dis eiplinar⸗ 
hofe die Unterſuchung wegen Veröffentlichung des Briefes des 
Finanz⸗Miniſters v. d. Heydt entſchieden. Es wurde gegen 
den Rechnungsrath Warro aus dem Kriegs-Miniſterium und 
den Intendantur⸗Sekretär Moll auf Verſetzung in ein ande⸗ 
res Amt gleichen Ranges und Gehaltes, doch ohne Entſchädi⸗ 
gung oder Umzugskoſten und gegen Kähler, der nur Diätar 
war, auf Entlaſſung aus dem Amte erkannt. 

Breslau, den 14. Mai. Am 8. Mai hat ſich der Ober⸗ 
regierungsrath Kawerau aus Berlin in Begleitung des Ne: 
gierungs⸗Baurath Koppin nach Oppeln begeben, um mit der 
dort eingeſetzten Kommiſſion für die Oderregulirung in 
dem 2115 Regierungsbezirk Unterhandlungen zu pflegen. 
Am 15. und 16. Mai wird der Ob.⸗R.⸗R. Kawerau mit der 
hieſigen Kommiſſion über denſelben Gegenſtand berathen. 


- Sahfen: Koburg: Gotha. 


Nach einem Briefe des Herrn Gerſtäcker über die Reiſe des 
Herzogs iſt dieſelbe genau ſo ausgeführt worden, wie ſich 
der Herzog dieſelbe vorgenommen. Man drang bis Keren 
vor, ſenſent der Alpengebirge des öſtlichen Afrikas. Der Her: 
zog war ſo glücklich, zwei Elephanten zu erlegen. Vierfüßler 
find in dieſer Gegend nur im geringen Maaße don Theil 
Der Geſundheitszuſtand ſämmtlicher an der Expedition Theil⸗ 
nehmenden war trotz der unglaublichen Strapazen und dem 
Einfluſſe des Klimas befriedigend. Der Herzog erfreute ſich 
ſtets der kräftigſten Geſundheit. 

Koburg, den 11. Mai. Ein hier eingegangenes Tele⸗ 
gramm meldet, daß die Herzogin in Kairo unwohl geworden 
aden e morgen feſtgeſetzte Abreiſe deshalb verſchoben 
worden iſt. 


Kurfürſtenthum Heſſen. 


Kaſſel, den 15. Mai. Der Oberbürgermeiſter von Kaſſel, 
Hartwig, hat der Polizeidirection erklärt, daß er als Wahl: 
berechtigter die Erklärung über die Wahlperordnung vom 
26. April nicht abgebe, als Wahlleiter aber thun werde, 
was ſeines Amtes iſt. Nach der „Kaſſeler Morgenzeitung“ 
bat an 23 Orten Niemand gewählt. Dem zus jind 
den 25 erſten Städten auch die Mehrzahl der Grundbeſitzer 
beigetreten. Im Kreiſe Hofgeismar 4 5 von 43 Land⸗ 
hürgermeijtern nur 3 die Erklärung abgegeben, 
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Freie Stadt Frankfurt. 


Frankfurt a/ M., den 15. Mai. In der außerordent⸗ 
lichen Bundestagsſitzung am 13. Mai, in welcher der preu⸗ 
ßiſch⸗öſterreichiſche Antrag auf Siſtirung der neueſten kur⸗ 
heſſiſchen Wahlverordnung angenommen wurde, beſtand die 
Minorität außer Kurheſſen aus Hannover, Mecklenburg und 
Holſtein. Luxemburg und die 16 te Kurie (Lichtenſtein, Reuß, 
beide Lippe, Waldeck u. Homburg) waren ohne Inſtruction; 
doch iſt Luxemburg nachträglich dem Bundesvotum beigetreten. 


Oeſter rech. 

Wien, den 10. Mai. Der Kaiſer iſt geſtern in Venedig a 
eingetroffen. — Die in Venetien ſtehende Aımiee wird um 
25000 Mann vermindert. — Man hegt den Gedanken, nach 
dem Muſter des Lagers von Chalons auch für die ‚öfter 
Es Armee ein ſtändiges Uebungslager zu errichten. 
Es iſt nicht zu zweifeln, daß dieſer Gedanke zur Ausführung 
kommt; es handelt ſich nur noch um die Beſchaffung der 
erforderlichen Geldmittel. er i 

Wien, den 14. Mai. Der Kaiſer hat wegen dringender 
Staatsgeſchäfte feine Rückkehr von Venedig beſchleunigt. 
Die Kaiſerin wird nach den bisherigen Anordnungen über⸗ 
morgen in Reichenau eintreffen, dort kurze Zeit verweilen und 
dann über Laxenburg nach Poſſenhofen reiſen. band iſt 
daſelbſt eingetroffen. Leider ihr Geſundheitszuſtand Beſorgniß 
erregend.) — Im Theater zu Peſth iſt es am 6. Mai zu einer De⸗ 
monſtration gekommen. Man gab ein neues Luſtſpiel, worin die 
Perſon des Stückes ein photographiſches Album beſichtigend die 
Portraits laut nennt, die darin vorkommen. Bei dem Na⸗ 
men Victor Emanuel brach das Publikum in ſtürmiſchen ® 
Beifall aus. Das geſammte Parterre erhob ſich und blieb 
ſtehen, ſo lange der Beifall dauerte. — Die „Wiener Ztg.“ 
bemerkt in Betreff des kurheſſiſchen Verfaſſungsſtreites, daß 
die Sendung des Generals von Williſen nur als Schritt 
zur Unterſtützung des We erſcheinen könne und 
daß dieſem Schritte die nachdrücklichſte Mitwirkung des öfter: 
reichiſchen Hofes im Voraus erworben worden war. Der 
Artikel erhofft durch den Bundesbeſchluß, der durch den mo: 
. de Kr ag ng re verjtärkt 
iſt, eine Beilegung dieſer Angelegenheit ohne Gefährdun 
der innern Ruhe Deutſchlands. b tab 8] 


Belgien. 
Brüſſel, den 13. Mai. Die Nachrichten über das Be⸗ 
finden des Königs lauten fortwährend günftig und es wer⸗ 
den daher keine Bülletins mehr ausgegeben. — Der König 
hat der Genter Gemeinde: Verwaltung einen Zuſchuß von 
20000 Fr. dekretirt, um den brotlos gewordenen Arbeitern 
gemeinnützige Arbeiten geben zu können. 


Frankreich. \ 
Paris, den 13. Mai. Die „Opinion nationale“ bleibt 
dabei, daß der franzöſiſche Geſandte in Waſhington, Mercier, 
der Tabaksvorräthe wegen, welche für Rechnung der franzö⸗ 
ſiſchen Regierung in Richmond lagern, dorthin gereiſt ki, 
aber ſeinen Zweck, den Tabak ausführen zu dürfen, nicht er⸗ 
reicht habe, indem ſich wohl der Norden, aber nicht der Sü⸗ 
den damit einverſtanden erklärt habe. Der Kongreß der Süd⸗ 
ſtaaten hat, da England und Frankreich den ſeparatiſtiſchen 
Staatenbund nicht anerkennen wollen, ein- für allemal die 
Ausfuhr von Tabak und Baumwolle unterſagt. Es wird 
alſo zur Baumwollenkriſis auch noch eine Tabakskriſis kom- 
men. Die Tabakspflanzer des Südens haben beſchloſſen, ihre 
Tabaksvorräthe lieber zu verbrennen, als in die Hände ihrer 


Gegner fallen zu laſſen. Die diesjährige Ernte wird ſchlecht 
ausfallen, in Virginien ſowohl als in Kentucky und Tenneſſee. 
Von 80000 Fäſſern wird die virginiſche Ernte auf 8000 re⸗ 
duzirt werden. In Braſilien hat es beinahe keinen Tabak 
gegeben. In Kuba iſt die Pflanze von einer verderblichen 
Krankheit befallen worden. Von Havanna hat man im vo⸗ 
rigen Jahre 2 Millionen Pfund Tabak und über 50 Millio⸗ 
nen Cigarren weniger ausgeführt als 1860. — In Toulon 
hat eine Dampffregatte Befehl erhalten, ſich iu Abfahrt nach 
Civitavecchia bereit zu halten. Sie ſoll daſelbſt 1100 urlaubs⸗ 
berechtigte Soldaten an Bord nehmen und nach Frankreich 
zurückfübren. Die zu ihrem Erſatz und zur Ausfüllung der 
Lücken in den Regimentern beſtimmten Soldaten ſind bereits 
in Rom angekommen. — Zu Porto Ferrajo auf der Inſel 
Elba iſt der 5. Mai, der Todestag Napoleons J., mit außer: 
ordentlichen Feierlichkeiten feſtlich begangen worden. 
Paris, den 15. Mai. Der König und die Königin der 
Niederlande ſind von Paris abgereiſt. Der König begibt ſich 
nach dem Haag und die Königin nach Stuttgart zu ihrem 
Vater. — Said Paſcha, der Vicekönig von Aegypten, iſt ge⸗ 
ſtern Morgen in Toulon angekommen und von einem Adju⸗ 
tanten des Kaiſers empfangen worden. Er wurde von dem 
ganzen Geſchwader mit Geſchützſalven begrüßt. — Die fran⸗ 
zöſiſchen Biſchöfe und Kardinäle reiſen den 24. Mai nach 
om ab. Der Kultusminifter hat fie ermächtigt, nach Rom 
se reiſen und ihnen vertraulich eröffnet, die Regierung hoffe, 
ie würden bei den in Rom ſtattfindenden Verhandlungen 
eine höcft wünſchenswerthe Mäßigung und Verſöhnlichkeit 
* Tag legen. Auch mehrere niedere Geiſtliche gehen 
om. 


Spanien. 


x Madrid, den 14. Mai. Vorgeſtern iſt die Herzogin von 
Montpenſier in Sevilla von einem Prinzen entbunden wor: 
den. — Am 1. Juni ſoll die definitive Uebergabe Tetuans 
an den Vertreter des Kaiſers von Marokko, Muley Abbas, 
welcher den Vertrag mit Spanien unterzeichnete, erfolgen. — 

n Kadix iſt die Nachricht eingegangen, daß ein ſpaniſcher 


Lieutenant auf der Fahrt nach Veracruz ermordet wurde. 


Statten. 


Rom, den 10. Mai. Der Papſt hat heute den Vicekönig 
5 Aegypten mit königlichen Ehren empfangen, worauf 
ad Paſcha ſeine Reiſe nach Civitavecchia fortſetzte. — Vor 
einigen * * fand man früh im Vicolo Gaetani einen 
päpſtlichen Gendarmen in Civilkleidern ermordet. 
wizengral Goyon, welcher Rom den 18. Mai verlaſſen 
Sue bat dem Papſte feine Abberufung angezeigt. — König 
tanz II. hat die Rötheln. 
ant ir in. „Der König ließ ſich bei feiner Ankunft in Meſſina 
den Mai die Behörden vorſtellen und begab ſich ſodann in 
e Der Jubel der Bevölkerung ſoll ſehr groß und 
Ei abendliche Beleuchtung ſehr glänzend geweſen ſein. — 
ande von 100 Briganti, welche in der Provinz Bar 
N, wurde von den Truppen und der Nationalgarde 
von Ms Die Carabinieri von Andria haben die Briganti 
blieben lobcaruſſo in die Flucht geſchlagen; zwei der erſteren 
ben ſich 9 > Juifden Capo Gallo und Capo Vito trei⸗ 
geplündert . erum, welche ſchon mehrere Barken aus⸗ 
£ Dun Napoleon iſt am 13. Mai in Neapel eingetroffen 
Sei e großen Ehrenbezeigungen empfangen worden. Von 
Ber: der Bevolterung wurde ihm eine enthuſiaſtiſche Ovation 
reitet und nach ſeiner Ankunft im königlichen Palaſte mußte 
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er mit dem Könige unter dem beſtändigen Zurufe des Volkes 
„Nach Rom!“ auf dem Balkon erſcheinen. — Auf Anlaß 
des bevorſtehenden Nationalfeſtes hat der Miniſter des Innern 
ein Rundſchreiben an die Präfekten gerichtet, worin er den 
Beamten empfiehlt, um allen Reibungen vorzubeugen, keine 
Einladungen an die Geiſtlichkeit ergehen zu laſſen, jedoch unter 
der Hand ſich darnach zu erkundigen, ob ſie geneigt wären, 
ſich an dem Feſte zu betheiligen und demgemäß ihre Anſtalten 
zu treffen. — Der Vicekönig von Aegypten, Said Paſcha, 
hat ſich am 13. Mai von Livorno nach Toulon begeben. — 
Nach der offiziellen Zeitung hat bei den verhafteten Perſonen, 
die man des beim Banquier Parodi verübten Diebſtahls 
verdächtig hält, orſiniſche Bomben aufgefunden. — Es heißt, 
daß zur Verhinderung der fortwährend zunehmenden Deſer⸗ 
tionen ein beſonderes Geſetz erlaſſen werden ſoll. — Viele 
Biſchöfe der von den Sardiniern beſetzten Provinzen des 
Kirchenſtaats haben beim Papſte angefragt, ob ſie zur Ka⸗ 
noniſationsfeier nach Rom kommen ſollen; der Papſt hat ihnen 
geantwortet, daß er in dieſer Angelegenheit keine Verant⸗ 
wortlichkeit übernehmen könne und daß ſie am beſten zu beur⸗ 
theilen im Stande ſeien, ob fie ihre Diöceſen ohne Gefahr 
verlaſſen können. 


Nußland und Polen. 


Petersburg, den 9. Mai. Ein eigenthümliches Ver⸗ 
brechen iſt von einem Capitain Amalichwarow im Verein 
mit einem Unterofficier und vier Gemeinen von der gruſi⸗ 
niſchen Druſchina begangen worden. Um eine Belohnung 
zu erſchleichen, hat der Erſtgenannte einen Bericht über ein 
angebliches ſiegreiches Gefecht eines Theils ſeiner ee 
in der Stärke von 30 Mann gegen eine Bande lesgiſcher 
Räuber, in welchem 320 ſcharfe ane verſchoſſen, einer 
ſeiner Soldaten contuſionirt und einer der Lesgier getödtet 
worden, angefertigt und zum Beweiſe ſeines Sieges ein 
feindliches Feldzeichen mit einer abgehauenen Hand der vor⸗ 
eſetzten Behörde eingereicht. Es ergab ſich jedoch, daß ein 
olches Gefecht überhaupt nicht ſtattgefunden, vielmehr hat 
der Capitain durch ſeinen mitſchuldigen Unteroffizier einen 
Soldaten von der Miliz ermorden, das Feldzeichen fabriciren 
laſſen und die Hand des Ermordeten für die eines getödteten 
Räubers ausgegeben. Die Sache kam vor das Kriegsgericht. 
Während der Unterſuchung ſtarb der Capitain; der Unter⸗ 
offizier wurde zum Verluſt aller Standesrechte und zu zwölf 
Jahren Zwangsarbeit in den Bergwerken verurtheilt. Den 
übrigen Mitſchuldigen wurde in Erwägung ihrer großen 
Jugend und der rohen Sitten ihres Landes die 2½ jährige 
Unterſuchungshaft als Strafe angerechnet. 

Warſch au, den 11. Mai. Der mehrfach genannte deutſche 
Lithograph Fleck, welcher Bun Anfertigung regierungsfeind⸗ 
licher Proklamationen auf unbeſtimmte Zeit nach Sibirien ge⸗ 
ſchickt wurde, iſt von hier mit einem Poſtfuhrwerke abgefah⸗ 
ren. In Moskau fand er einen ihm von einem Unbekannten 
zum Geſchenk gemachten kleinen ruſſiſchen Wagen vor, mit 
welchem er ſeine Reiſe über den Ural fortſetzte. Als Reiſe⸗ 
koſten ſind ihm von der Regierung 960 R. S. zugewieſen. 
Paſtor Otto geht zum Gebrauch einer Brunnenkur nach 
Reinerz in Schleſien. Seine hieſige Pfarrſtelle wird vor⸗ 
läufig von benachbarten Paſtoren verwaltet. Der Kaufmanns⸗ 
ältefte Schlenker wird in ſeinen Functionen als Präſes des 
evangel. Kirchenkollegiums noch immer durch den General⸗ 
ſuperintendenten vertreten. — In Lodz wurden neulich bei 
einer deutſchen Liebhabertheatervorſtellung 40 Perſonen mit 
Vitriolſäure begoſſen. — Es geht das Gerücht, es ſei in 
Petersburg eine Militärverſchwörung zu Gunſten Polens 
entdeckt worden. Eine große Anzahl Offiziere, jedoch nur 
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Ruſſen, beſonders unter der Garniſon in Kaliſch, ſollen 
darein verwickelt ſein. 

Warſchau, den 14. Mai. Ueber die auf einem Edelhofe 
auf dem Lande verübte Mordthat wird Folgendes als zuver⸗ 
läſſiger Hergang berichtet. Der junge jährige, als enra⸗ 

irter Demagoge bekannte Graf Starzenski gerieth auf dem 
ahn eines Städtchens mit einem Gendarmen in Kon⸗ 
flikt und mißhandelte den letzteren thätlich, konnte aber von 
dieſem wegen des Vorſchubs, der dem Grafen durch die Menge 
geleiſtet wurde, nicht verbaſtet werden. Darauf begab ſich 
der Gendarmeriechef des Lubliner Guberniums, Oberſt Ma⸗ 
ſtowski, mit dem Gendarmerie-Hauptmann, einem Unteroffi⸗ 
zier und einem Gendarmen nach dem Gute des Vaters des 
jungen Grafen, um dieſen zu verhaften. Der alte Graf war 
im Garten; der junge Graf empfing die Offiziere im Em⸗ 
pfangszimmer und erklärte, er habe ſie ſchon erwartet, er 
ſtehe zur Dispoſition und wolle ſich nur nech aus dem an⸗ 
ſtoßenden Zimmer einige Reiſebedürfniſſe holen. Der Oberſt 
überzeugte ſich, daß dort kein Ausgang zum Entfliehen ſei 
und die Fenſter von den beiden Gendarmen obſervirt würden. 
Bald darauf erſcheint der junge Graf mit einem Revolver 
und ſchießt ſofort den Hauptmann nieder, die zweite Kugel 
geht dem Oberſten in den Unterleib, die dritte und vierte 
Kugel trifft die hereinſtürzenden Gendarmen und mit der 
fünften erſchießt ſich der Mörder ſelbſt. Der Oberſt ſoll be⸗ 
reits geſtorben ſein. Drei dieſer politiſchen Opfer hinterlaſſen 
Kinder, der Hauptmann allein 9. — Es ſpukt wieder gewal⸗ 
tig in den Köpfen der Enragirten. Neue Embleme, wie Ket⸗ 
ten mit Schlöſſern um Hals und Arme der Damen, zum 
Zeichen der Unterdrückung, Kreuze und Dornenkronen ꝛc. wer⸗ 
den wieder vom weiblichen Geſchlechte getragen. Einer der 
Verfertiger ſolcher Embleme, der Bruder der Tänzerin Strauß, 
wurde bei Auffindung einer Maſſe aufrühreriſcher Schriften 
verhaftet und nach der Citadelle gebracht. Die blos durch 
Geſang Demonſtrirenden werden nach einer väterlichen Straf— 
rede wieder entlaſſen. Es ſind meiſtens müßige junge Leute, 
Näherinnen, Griſetten u. ſ. w. — Von den im Lager von 
Warſchau verhafteten vier Offizieren ſind drei Ruſſen und 
einer ein Finnländer. Bei Anderen wurde Hausſuchung ge— 
halten. — Nach dem „Czas“ ſollte auf dem Gute des Grafen 
Starzinski nicht der junge Graf, ſondern der Lehrer deſſelben, 
ein Schweizer mit Namen Bonard, verhaftet werden. Nach 
verübtem Morde durch den Zögling wurde der Lehrer ver: 
haftet und nach Lublin gebracht. 8 


Griechenland. 
Aus Athen wird vom 10. Mai gemeldet: Das Miniſterium 
hat ſeine Demiſſion genommen. Die Kammern ſind vertagt 
worden. Die Stadt Athen war bewegt. 


z erk eli. 

Nach Wiener Nachrichten vom 13. Mai hat Omer Paſcha 
aus Geſundheitsrückſichten das Oberkommando über die alba⸗ 
niſche Armee niedergelegt und ſich demnächſt nach Konſtanti⸗ 
nopel begeben. — Aus Aleppo wird über fortwährende 
Beleidigungen berichtet, denen die chriſtlichen Prieſter und 
die ſonſtige chriſtliche Einwohnerſchaft ausgeſetzt jeien, Dem 
Prinzen von Wales iſt von Seiten der Druſen ein günſtiger 
Empfang zu Theil geworden. — Reſchid Paſcha, Gouverneur 
von Albanien, meldet unterm 9. Mai: Die regulären und 
irregulären türkiſchen Truppen und die Bergbewohner von 
Skutari, zuſammen 8000 Mann, hatten ſich in mehrere Ko⸗ 
lonnen getheilt. Die eine marſchirte in der Richtung von 
Fundina, die andere gegen Kauteh, wo ſich 3000 Montene⸗ 
griner verſchanzt hatten. Nach zweiſtündigem Kampfe wichen 


die Montenegriner und ließen zahlreiche Todte auf dem Schlacht⸗ 
felde zurück. Die Türken eroberten zwei Kanonen und zogen 
in Medun ein. An demſelben Tage, am 1. Mai, wurden 
500 Montenegriner, welche jenen zu Hülfe eilten, geſchlagen 
und verloren 75 Mann an Todten und Verwundeten. 


fre a. 

Der König von Dahomey hat neue Greuelthaten begangen, 
Er hat die 16 engliſche Meilen weſtlich von Abbnokuta gele⸗ 
gene Stadt Iſchaga angegriffen und niedergebrannt, 1000 
von den Bewohnern enthaupten laſſen und 4000 andere ge⸗ 

fangen fortgeſchleppt. Die große 5 Tagereiſen weiter im In⸗ 

nern gelegene Stadt Jiage war durch die Ibadaus zerſtört f 


worden, wobei ein engliſcher Miſſionär in Gefangenſchaft ge 
rieth, für deſſen Freilaſſung ein Löſegeld von 2000 Pſd St. 
gefordert wird. Der Gouverneur von Lagos verweigert aber 
die Auslöſung und trifft Anſtalten, die Freilaſſung des Miſ⸗ 
ſionärs zu acer dl — In Lagos war Anfang April ein 
unter franzöſiſcher Flagge fahrendes Sklavenſchiff eingelauſen 
(im Hafen von Whydah), hatte dort 1600 Sklaven an Bord 
genommen und war ungehindert mit dieſer Fracht in See 
gegangen. — Aus Bathurſt wird gemeldet, daß König Bow: 
line geſtorben iſt. Sein Nachfolger iſt den Engländern feind. 


Amerika. 


Offizielle Nachrichten aus Newyork vom 3. Mai beſtätigen 
die Nachricht von der Einnahme der Stadt Orleans, ohne 
daß ein Kampf ſtattgefunden. Auch das Fort Macon hat 
ſich am 25. April ohne Reſerve übergeben. Der Kommans 
deur der konföderirten, in der Stadt gelagerten Truppen, 
General Lovell, hat ſich mit denſelben zurückgezogen und ſeine 
Verbindung mit General Jackſon hergeſtellt. Die Feſtungen r 
Jackſon und Philipps befinden ſich noch in den Händen der 
Konföderirten. Vorläufig liegen 13 Kanonenbböte der nördlichen 
Staaten bei der Stadt vor Anker, aber es ſoll ihnen an 
Munjtion und Proviant fehlen; auch fürchtet man den Aus⸗ 
bruch des gelben Fiebers. — Bei Memphis ſind ungeheure 
Maſſen Baumwolle vernichtet worden, ebenſo in Neworleans, 
wo die Konföderirten vor der Einnahme der Stadt auch das 
Panzerſchiff „Miſſiſſippi“ zerſtörten. — Der ſchwediſche Ge⸗ 
ſandte iſt nach Waſhington zurückgekehrt, ohne in Richmond 
eweſen zu fein; dagegen iſt der Sekretär der ſpaniſchen Ge⸗ 
Keil unter Waffenſtillſtandsflagge nach dem Süden ab: 
gereiſt. 5 
Meriko. Nach Berichten aus Mexiko vom 11. April hatte | 
in Folge von Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen den Alliirten 
General Prim von Havanna Transportſchiffe gefordert, um 
die ſpaniſchen Truppen einzuſchiffen; Serrano hat dieſelben 
jedoch verweigert und General Gaſſet aufgefordert, das Kom 
mando zu übernehmen, falls General Prim auf feinen An- 
ſichten beſtehen ſollte. 

Braſilien. Am 3. Mai wurde die in Rio Janeiro auf: 
geſtellte Statue Pedros 1. feierlich eingeweiht, wobei es nicht 
an langen Reden fehlte. Der König ſprach kurz und bün⸗ 
dig und ſeine Worte wurden mit lautem Beifall aufgenom⸗ 
men. — Durch ſtarke Regengüſſe ſind alle Flüſſe aus ihren 
Uſern getreten und haben großen Schaden angerichtet. — 
In Rio Janeiro ſtarb kürzlich ein Mann im Alter von 
120 Jahren, der eine rechtmäßige Tochter im Alter von 
15 Jahren hinterläßt. . j 
A ſien. 
China. Der junge Kaiſer hat auf den Vorſchlag des 
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Prinzen Kong, Präſidenten des Regierungsraths, ein Dekret 
erlaſſen, welches die Grundlagen zu einer repräſentativen 
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Verfaſſung in China legt. Es wird ein Provinzialrath ge: 
bildet, der jedes Jahr zwei Monate ſeinen Sitz in der Haupt⸗ 
ſtadt nimmt. Jede Provinz wird durch zwei Abgeordnete 
repräſentirt, die der Kaiſer aus 19 von dem Gouverneur 
vorzuſchlagenden Perſonen wählt. Die Mitglieder des Pre: 
vinzialraths werden auf 6 Jahre gewählt und haben in der 
Verſammlung über die Bedürfniſſe der von ihnen vertretenen 
Provinz zu berichten. , 
Cobindina,. Nach einem Bericht des Admirals Bonard 
aus Saigun vom 28. März haben die Franzoſen die Feſtung 
Vinhlong nach einem energiſchen Kampfe mit den Anamiten 
genommen und daſelbſt 68 Kanonen, jo wie große Quanti⸗ 
täten Reis erbeutet. Der Verluſt der Franzoſen war gering, 
denn er ſoll nur 2 Todte und 21 Verwundete betragen. 


Vermiſchte Nachrichten. 

In Breslau geriethen in einem Schanklokale auf dem 
Bürgerwerder drei Sackträger in Streit und ſetzten den 
Kampf im Freien fort, wobei der eine tödtlich verwundet 
wurde. Der cine ſeiner Gegner hatte ihm mit einem Beile 
einen Hieb in den Kopf verſetzt und der andere ihn mit 
einem Meſſer in die Bruſt geſtochen. Man zweifelt an ſei⸗ 
nem Aufkommen. . 

Görlitz, den 15. Mai. Der am II. Mai Abends ſtatt⸗ 
gefundene Konflikt zwiſchen Militär und Civil hatte zur Folge, 
daß ſich geſtern Abend anſehnliche Volksmaſſen der von 
Jägern beſetzten Hauptwache am Kaiſertrutz gegenüber poſtir⸗ 
ten und der Wachtmannſchaſt durch mancherlei Demonſtra⸗ 
tionen und Redensarten unbequem machten. Auch diesmal 
iſt ein Civiliſt durch einen Soldaten ſchwer verwundet worden. 
Als Abends die Polizei beruhigend einſchreiten wollte, warfen 
die Tumultanten mit Steinen, ſo daß Militär requirirt 
werden mußte, welches die Ruhe herſtellte. — Der Polizei⸗ 
dirigent hat heute eine Warnung publizirt und die Einwoh⸗ 
ner aufgefordert, bei Wiederholung folder Exceſſe die Polizei 
in ihren Bemühungen zur Aufrechterhaltung der Ruhe und 
Ordnung zu unterſtützen, namentlich durch die Zurückhaltung 
ihrer Familienglieder, Geſellen, Dienſtboten und Lehrlinge, 
ſowie durch rechtzeitiges Schließen der Hausthüren. — Die 
Beerdigung des am 12. Mai an ſeiner Verwundung ver⸗ 
ſtorbenen Civiliſten hat mit allen Feierlichkeiten, welche die 
Kirchenordnung erlaubt, ſtattgefunden und iſt ruhig voll⸗ 
zogen worden. 

Wahlkurioſum. Unter den vorgekommenen Wahlkurio: 
fitäten dürfte wobl folgende den erſten Rang einnehmen: 
In einer Urwählerverſammlung des Breslauer Kreiſes iſt 
don dem Schullehrer, dem Dorſwächter und einem Invaliden 

er liebe Gott zum Wahlmanne gewählt worden. (So 
berichtet wenigſtens die Schl. Z.) 

arburg, den 10 Mai. Bekanntlich wurde in der Nacht 
vum 27 Dezember ein biefiger Student von einem Polizei: 
Renten auf das allerbrutalſte gemißhandeldt. (S. den „Boten“ 
W S. 32.) Die Sache iſt nun durch den heute nach 
ſpru — 9 — öffentlicher Verhandlung verkündeten Urtheils⸗ 
ienft sendet. Der Wachtmeiſter Mai iſt verurtheilt zur 

zu 8 entſetzung, Verluſt des Rechtes die kurbeſſiſche Kokarde 
— ragen und zur Hälfte der Koſten; der Studioſus Schaum⸗ 
re einer Geldſtroſe von 5 rtl. und fein Genoſſe zu 
zehntägiger Gefangnißſtrafe. 


FCbronik des Tages. 8 

Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt geruht: 

dem Major z. D. von Wienstomsti, bisherigen Komman⸗ 

deur des Landwehr⸗Bataillons Hirſchberg, den rothen Adler⸗ 
orden 4. Klaſſe zu verleihen. 
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Desgleichen haben Se. Majeſtät der König geruht: 
dem Premierlieutenant Hermens des niederſchl. Pionier⸗ 
bataillons Nro. 5. den rothen Adlerorden 4. Klaſſe und dem 
Unteroffizier Bartſch deſſelben Bat. das Allgemeine Ehren: 
zeichen als Auszeichnung für die bei Abwendung der Gefahr 
durch den großen Waſſerſtand geleiſteten Dienſte zu verleihen. 


Dienſt jubiläum. 


Am 10. Mai feierte der Stadtwundarzt Kaluski in 
Pitſchen fein 50 jähriges Dienſtjubiläum. 


Das Windſpiel. 
Original⸗Novelle von J. Märker. 


Als Student unternahm ich während der Herbſtferien 
faſt regelmäßig eine Vergnügungsreiſe zu meinen Groß⸗ 
eltern, und mein Großvater, ein gemüthlicher Greis, war 
immer bemüht, mir den Aufenthalt ſo angenehm wie nur 
möglich zu machen, indem er mir, zumal wenn er froher 
Laune war, ein Geſchichtchen aus ſeinem vielbewegten 
Leben erzählte. Allein keine jener Erzählungen intereſſrte 
mich mehr, als folgende: 

„Ich war,“ begann mein Großvater, als wir an einem 
ſchönen Herbſtabend in der Gartenlaube ſaßen und da⸗ 
ſelbſt das Abendbrod eingenommen hatten, „ein junger 
Burſche von achtzehn Jahren. In dem Städtchen, in dem 
ich mit meiner Mutter wohnte, war ein ausgezeichnetes 
Gymnaſium, auf dieſem hatte ich Groß⸗Prima abſolvirt 
und ftand jetzt im Begriff, nach beendigten Herbſtferien 
die Univerſität zu beziehen, um, dem Wunſche meines 
Vaters gemäß, mich dem Rechtsſtudium zu widmen. 
Schon war es Mitte Auguſt. Noch wenige Wochen, und 
ich ſollte zu dem mit jugendlicher Ungeduld erſehnten Sitze 
der Muſen abgehen und das höchſte Ziel meiner Einbil⸗ 
dungskraft und meiner Wünſche erreichen: ein Burſchen⸗ 
leben führen. 

Fröhlich und unbeſorgt ſchlenderte ich umher, übte mit 
den zwei Mitſchülern, die zugleich mit mir zur Akademie 
gehen ſollten, mich im Rappiren, Spielen, Trinken und 
dergleichen entbehrlichen Vorbereitungswiſſenſchaften, und 
ſuchte mich vorher zu einem recht tüchtigen Renommiſten zu 
bilden. 

Meine Mutter war unterdeß deſto geſchäftiger und be⸗ 
ſorgter. Sie ſtrickte, nähete und bügelte den ganzen Tag, 
gewöhnlich bis in die fpäte Nacht hinein, um den Sohn 
der Muſen würdig auszuſtatten. Ich bat ſie zwar oft, 
ſich nicht zu ſehr um meinetwillen anzuſtrengen, ich verbat 
mir ſogar den großen Vorrath von Wäſche und Kleidungs⸗ 
ſtücken, den ſie mir zugedachte, und erzählte ihr, wie der 
Burſch von rechtem Schrot und Korn nur ein Hemd, einen 
Rock und ein Herz habe; allein ſie achtete nicht darauf 
und fuhr fort zu arbeiten, und weil ich immer Arbeitſam⸗ 
keit an ihr gewohnt war, ſo ließ ich ſie gewähren. 


Deſto unruhiger mußte ich aber werden, als ich auf 
einmal bemerkte, wie ihre gewöhnliche ſtille Heiterkeit plötz⸗ 
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lich verſchwunden war, und einer Beſorgniß, einer Unruhe, 
einem bittern Gram Platz gemacht hatte, deren Grund 
ich nicht erforſchen konnte. Ich fragte ſie vergeblich, was 
ihr fehle. Sie leugnete, meinte, ich irre mich, oder ſuchte 
mich zu überreden, nur der Schmerz der nahen Trennung 
von mir ergreife ſie. Dieſes Letztere glaubte ich bald in 
der That. Dieſer Sprung war wohl ſehr natürlich bei 
einer armen Wittwe, die vor zwei Jahren ihren Mann 
verloren hatte, die in einem kleinen Städtchen, in dem 
mein Vater Beamter geweſen war, einſam mit ihrem ein⸗ 
zigen Sohne und nur für dieſen lebte, allen fremden Um⸗ 
gang ſtets gemieden hatte und blos von dem ärmlichen 
Ertrage eines Wohnhauſes und einiger Grundſtücke ſich 
ernährte. Ich wurde von ihrem Schmerze lebhaft mit 
ergriffen; ich ging ſeltener aus, ich lebte fleißiger, ordent⸗ 
licher, ich ſuchte ihr alle Liebe zu zeigen, die in den Tiefen 
meines Herzens für ſie lebte. Doch half dies wenig; im 
Gegentheil, fie wurde von Tag zu Tage unruhiger, trau- 
riger. 

Eines Nachmittags kam ich von einem einſamen Spa⸗ 
ziergange zurück. Ich hatte ſüß geträumt: ich hatte meine 
Studienzeit vollendet, mein Examen überſtanden, ich war 
angeſtellt, hatte mein Auskommen, nahm meine gute Mut⸗ 
ter zu mir und ein geliebtes Weib half mir, ihr die Liebe 
und Sorge vergelten, die ſie dem Sohne gewidmet hatte. 
Ich war fröhlich, auch mein Fidelio, mein feines, ſchnee— 
weißes Windſpiel ſprang fröhlich an meiner Seite. Aber 
meine Mutter fand ich in ihrem engen Stübchen in bitte⸗ 
ren Thränen. Ich erſchrak, ich nahm ſie in meine Arme, 
ich bat, ich beſchwor ſie, ſich mir zu entdecken. 

Anfangs floſſen ihre Thränen ſtärker, bald aber er⸗ 
mannte ſie ſich, fie trocknete ihre Augen, warf einen from 
men, demüthigen Blick zum Himmel empor und erzählte 
mir dann: 

„Dein Vater war fleißig, ich war ſparſam; das Glück 
begünſtigte uns, wir erſparten uns eine nicht unbedeutende 
Summe, an 10,000 Thaler. Schon vor drei Jahren 
ahnte Dein Vater ſein baldiges Ende. Seine einzige 
3 war für uns Beide, mir ein ruhiges Alter, Dir 
ein Auskommen zum Studiren zu ſichern. Jene Summe 
nun ſollte dazu dienen; es kam nun darauf an, ſie ſicher 
unterzubringen; denn wir hatten ſie hier und da in klei⸗ 
nen Poſten ausgeliehen, größtentheils ohne Sicherheit, und 
waren jo der Gefahr des Verlierens um deſto mehr aus— 
geſetzt. Da fiel ihm ein treuer Freund ſeiner Jugend ein, 
der jetzt ein ſehr angeſehenes Banquierbaus der Reſidenz bil- 
dete. Bei ihm glaubte er unſer Erſpartes am ſicherſten 
unterbringen zu können; das Haus genoß ein unbedingtes 
der o ſelbſt öffentliche Fonds vertrauten ihm ihre 
Helder ohne Sicherheitsleiſtungen an. Er ſchrieb an den 
Freund, er fragte bei ihm an, ob er gegen Wechſel, Zin- 
ſen und Aufkündigung unſer Kapital an ſich nehmen wolle. 
Das Anerbieten wurde mit Bereitwilligkeit aufgenommen. 
Umgehend kam ein Wechſel über die ganze Summe. Wir 
ſandten ihm das Geld, und der Vater fühlte ſich von ei⸗ 
ner drückenden Sorge befreit. Er glaubte die Treue ſeines 
Freundes bewährt, er hielt unſere Exiſtenz geſichert. Auch 
kamen wirklich die Zinſen vierteljährlich auf den Verfall⸗ 
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tag ein, und mit Ruhe ſah Dein nur für feine Familie 
beſorgter Vater ſein Ende näher heranrücken. Er ſtarb. 
Laß mich über die Zeit des Schmerzes hinwegeilen, das 
ſchwerſte Leiden hatte mich betroffen, das der Himmel über 
mich verhängen konnte. Dennoch war ich nicht unempfind⸗ 


lich gegen den Schlag geworden, der kurze Zeit nachher 


mich traf. Ein Brief aus der Reſidenz benachrichtigte 
mich, daß Thalheim, fo hieß der Banguier, fallirt habe. 
Er ſelbſt ſchrieb es mir, ſchilderte mir ſeine verzweiflungs⸗ 
volle Lage durch eine Menge Unglücksfälle herbeigeführt, 
bat mich in den rührendften Ausdrücken um Verzeihung, 
dennoch an meinem Verluſte mit Schuld zu tragen, und 
fügte die heiligſte Verſicherung bei, wenn nur künftig eine 
Lage ihn dazu in den Stand ſetze, mir auch den letzten 
Pfennig des Verlornen zu erſetzen und nie zu leiden, daß 
die 1 ſeines beſten Freundes durch ihn in Noth 
gerathe. 

„Ich ſah mich auf einmal in der entſetzlichſten Lage. 
Faſt unſer ganzes Vermögen war dahin. Was mir blieb, 
war unbedeutend, dieſes Haus und einige Grundſtücke. 
Sie reichten bei den größten Einſchränkungen kaum hin, 
eine einzelne Perſon zu ernähren. Wie viel weniger konnte 
ich den Lieblingswunſch Deines verſtorbenen Vaters erfül⸗ 
len und Dich ſiudiren lafjen! Doch verzweifelte ich nicht. 
Ich ſchränkte mich mehr ein, ich verſagte uns jedes Ueber⸗ 
flüßige. Du haſt Deiner Mutter redlich tragen helfen. 

„Zugleich wandte ich mich an einen Beſchützer Deines 
Vaters, den Miniſter von Ingerſtein, der ſich immer mit 
Wärme ſeiner angenommen hatte, und bat ihn um Rath 
und Unterſtützung in dieſer für mich fo wichtigen Ange— 
legenheit. Er verſprach ſie mir auch und gab mir mehr⸗ 
mals Hoffnung, daß aus dem Banquerotte noch Einiges 
für mich zu retten ſein werde. Dieſer Hoffnung vertraute 
ich, und theilte daher auch Dir, um Deine frohe Jugend 
nicht zu trüben, von meinen bangen Sorgen nichts mit. 
Ich vertraute jenen hoffnungsvollen Ausſichten um ſo mehr, 
als ich erfuhr, daß Thalheim wirklich nach und nach wie⸗ 
derum zu beſſeren Vermögensumſtänden gelangt ſei, ſeine 


Geſchäfte nach wie vor betreibe und ſogar das Vertrauen 


des Monarchen beſitze, der in Privatangelegenheiten ſich 
ſeiner bediene. Dies war vor einigen Monaten der Fall. 
Ich ſchrieb an Thalheim und an den Miniſter. Ich er⸗ 
innerte jenen an ſeine Schuld und an ſein Verſprechen, 
und bat dieſen, den Herrn Miniſter, nochmals um feine 
Unterſtützung; ich bat um ſo dringender, da Du in weni⸗ 
gen Wochen zur Univerſität abgehen müßteſt, und ich ohne 
Mittel ſei, Deine Ausgaben zu beſtreiten. 

„Heute bekomme ich Antwort. Barmherziger Gott! 
alle Hoffnung iſt geſcheitert. Der Banquier leugnet, daß 
er wieder Vermögen habe; nur ſeine Kinder hätten es, 
denen es von ihrer Großmutter geſchenkt worden; er ſelbſt 
habe nichts, lebe nur von der Gnade ſeiner Kinder und 
habe, jo nahe ihm auch meine Noth gehe, nicht die geringſte 
Macht in Händen, ſie zu mindern oder das Vermögen 
ſeiner Kinder anzugreifen. Nicht tröſtlicher war die Ant⸗ 
wort des Miniſters. Die Gerichte, ſchrieb er, haben über 
das Vermögen des Banquiers Thalheim den Concurs er⸗ 
öffnet, und es ſei dabei eine ſolche Maſſe von Schulden 


5 
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und fo wenig Activvermögen zum Vorſchein gekommen, 
daß ſelbſt die Wechſelgläubiger, nach Abzug der Gerichts⸗ 
koſten bei künftiger Beendigung des Verfahrens nichts be⸗ 
kommen würden; nur die Hypothekengläubiger werden be⸗ 
friedigt, dieſe beſtehen zwar aus den nächſten Verwandten 


des Bangquiers, aber dagegen könne die Gerechtigkeit nichts 


machen. So ſtehe ich denn in dem Augenblicke, wo ich 
allen Elends mich enthoben glaubte, unglücklicher als 
je da.“ 

Meine Mutter ſchwieg hier und weinte von Neuem. 
Auch ich war in tiefe Trauer verſunken und weinte bitter⸗ 
lich mit ihr. Doch ſchnell ſuchte das liebende Mutterherz 
mich zu tröſten. 

„Weine nicht, mein guter Johannes, Dein und Deines 
guten Vaters Vorſatz ſoll dennoch erfüllt werden. Es 
bleibt dei Deinem Abgange zur Univerſität. Ich bin 
ſparſam geweſen, ich habe gearbeitet, ich verſtehe allerlei 
Kleinigkeiten; Du weißt nicht, wie viel eine fleißige Frau 
erwerben kann. Ich habe ein hübſches Sümmchen, das 
für den Anfang wenigſtens zureichen ſoll.“ 

Ich weinte aber wahrlich nicht darum, nur ihr Schmerz 
war mir zu Herzen gegangen. Ueber ihre Worte mußte 
ich noch bitterlicher weinen. Ich warf mich an ihre Bruſt. 
O, meine liebe Mutter! rief ich, wie viel haſt Du um 
meinetwillen entbehrt und gelitten! Wie bin ich denn 
ſolcher unendlichen Liebe würdig? 

Sie nahm, ihre Thränen trocknend, meine Hände. „Ich 
habe es ja mit Freuden gethan,“ ſagte ſie. „Selbſt der 
Herr nennt ja die Mutterliebe die höchſte und vergleicht 
ſie mit ſeiner eignen. Und weißt Du denn, daß ich nicht 
auf Lohn hoffe? Gewiß, Deine Liebe ſoll mir tauſend⸗ 
fältige Früchte tragen.“ 

Aber ein ſchneller Entſchluß war in mir gereift. Nein, 
Mutter, antwortete ich ihr, da ſei Gott vor, daß ich einen 
Pfennig anrühre, an dem der blutige Schweiß meiner 
Mutter klebt. Ich ſtudire nicht, ich verzichte darauf. Von 
jetzt an werde ich Dich ernähren. Beim Amtmann iſt 
eine Schreiberſtelle offen, er wird ſie mir nicht verweigern. 
Noch heute gehe ich zu ihm und halte um ſie an. 

Meine Mutter wollte natürlich nicht darein willigen 
und beſtand darauf, ich ſolle ſtudiren; wenn ich mich ein⸗ 
ſchränke, ſo käme ich mit dem, was ſie ſchon jetzt erſpart 
habe, das erſte Jahr aus, für die ferneren werde der liebe 

ott ja auch ſorgen. Es entſtand ein lebhafter Streit 
zwiſchen uns; Keiner ſiegte jedoch darin, und das Ende 
Er war, daß wir keinen beſtimmten Beſchluß faßten, 
3 daß meine Mutter mir erlaubte, vorher in die Reſi⸗ 
verſt u reiſen und dort durch perſönliche Verhandlung zu 
1 in — ob von dem verlornen Kapital nicht noch etwas 
Er Pe fei. Ich kannte die Welt noch nicht und ftellte 
offenbar nicht jo ſchwer vor. Ich wollte Thalheim, der 
ih ner ein Betrüger fein konnte, in's Gewiſſen reden, 

n an die Freundſchaft meines Vaters, an fein Verſprechen, 
an ſeine Ehre erinnern; er mußte ein Ungeheuer ſein, 
wenn er mir widerſtand. Und gelang mir das nicht, jo 
Dt ja den Minifter von Ingerſtein, einen anerkannt 
en Mann, auf meiner Seite, und war im äußer⸗ 

en Falle entſchloſſen, ſelbſt bis zum Throne zu gehen. 


“ 
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So machte ich ſchon am andern Tage mit frohen Hoff- 
nungen mich auf. Die Trennung von meiner Mutter, 
von deren Seite ich zum erſten Male ſchied, that mir 
zwar weh, aber die Bilder der Reiſe, die meine Phantaſie 
entwarf, ſtimmten den achtzehnjährigen Jüngling bald 
froher, ſowie mein Vorhaben, einen Verbrecher zu züchti⸗ 
gen und zu Miniſter und Monarchen vorzudringen, mich 
mit kitzelndem Stolze erfüllte. Ich machte die Reiſe zu 
Fuße, einen grünen Studentenränzel, in dem meine noth⸗ 
wendigſten Kleidungsſtücke waren, auf dem Rücken und 
ein derber Ziegenhainer in der Hand. Fidelio, mein 
leichtfüßiges Windſpiel, war mein einziger, aber fröhlicher 
Begleiter. Meine Mutter hatte zwar gewünſcht, ich möge 
ihn, der auf Reiſen leicht überläſtig werde und mich in 
ſchlimme Händel verwickeln könne, zu Hauſe laſſen; allein 
es war mir nicht möglich, mich von dem treuen Thiere zu 
trennen, das ſich ſo an mich gewöhnt hatte, daß ſogar die 
Lehrer mir erlauben mußten, es mit in die Klaſſe zu 


nehmen. 
(Fortſetzung folgt.) 


— — — 


Familien = Angelegenheiten. 
Entbindungs⸗ Anzeigen. 


4374. Die geſtern Mittag 12 Uhr erfolgte ſchwere aber glück⸗ 
liche Entbindung meiner lieben Frau, Emma geb. Siegert, 
von einem geſunden Mädchen, beehre ich mich Verwandten 
und Freunden ſtatt beſonderer Meldung hiermit ergebenſt an⸗ 


zuzeigen. : Louis Gringmuth. 
Hirſchberg den 17. Mai 1862. 
4354. Entbindungs : Anzeige. 


Die heute Mittag ½3 Uhr glücklich erfolgte Entbindung 
meiner geliebten Frau Alwine, geb. Reißig, von einem 
geſunden Mädchen, beehrt ſich Verwandten und Freunden 
hierdurch ergebenſt anzuzeigen: 

ilhelm Friedemann. 

Hermsdorf u/R., am 15. Mai 1862. 


4453. Todes Anzeige. 

Heute früh 7 Uhr ſtarb plötzlich mein Wirthſchaftsbeamter 

Herr Ernſt Rüdiger. 

Derſelbe war meinem Vater und mir ſeit 15 Jahren ein 
treuer, redlicher Beamter, deſſen Verluſt ich tief beklage. Sein 
Andenken bleibt im Segen. 

Dieſe Anzeige allen ſeinen Freunden und Bekannten. 

Schönwaldau, Dre 18. Mai 1862 


ugo Müller, Rittergutsbeſitzer. 


4409. Todesfall: Anzeige. 


Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluß entſchlief ſanft 
nach langen Leiden am 16. d. M. bens on 1155 


unſere innigſt geliebte Martha, in dem zarten Alter 
von 5 Jahren, 4 Monaten und 1 Tage. 

Tiefgebeugt widmet dieſe Anzeige um ftille Theilnahme 
bittend: Der Kaufmann Rudolph Schneider u. Frau. 
Warmbrunn, den 18. Mai 1862. 
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4409. Heut Morgen gegen 6 Uhr endete ein ſanfter Tod 
die langen ſchweren Leiden unſerer geliebten Mutter, der 
Frau Kaufmann Bertha Roth. Dieſe Trauerkunde zeigen 
hierdurch ſtatt jeder beſonderen Meldung Freunden und Be⸗ 
kannten tiefbetrübt an Johanna Noth. 
Warmbrunn, den 16. Mai 1862. Georg Noth. 
PPP / TREE STERN SEAT Ape cc ce 
4442. Todes ⸗ Anzeige. 
Entfernten Freunden und Bekannten machen wir die 
traurige Anzeige, daß unſer geliebter einziger Sohn 


S car 


heut Abend um 10 Uhr nach eintägigem Krankenlager 
an Gehirnleiden und Krämpfen uns plötzlich durch den 
Tod in dem Alter von 3 J. 8 Mon. 25 T. entriſſen 
worden iſt und bitten in unſerm großen Schmerze um 
ſtille Theilnahme. 

Wiederſehn! des Himmels ſchönſte Gabe, 

Du, der Geiſter ſelig Wiederſehn! 

Freundlich tröſteſt Du am ſtillen Grabe, 

Läſſeſt uns im Schmerz nicht untergehn. 

Ja, Du winkſt wenn ſich die Müden ſehnen 

Nach des Grabes friedlich ſanfter Ruh, 

Spiegelſt Dich in ſtillgeweinten Thränen 

Und deckſt alle Erdenleiden zu. 

Nimmt die Erde auch aus unſern Armen, 

Was wir lieben, rettungslos zurück; 

Du erhebſt mit göttlichem Erbarmen 

Den zur Erde ſtill geſenkten Blick, 

Leiteſt ihn wohlthätig zu den Sternen, 
Zeigeſt dort uns des Geliebten Bild, 
Das in jenen ungemeßnen Fernen 
Eine ſchöͤnre Welt uns nur verhüllt. 

Langenau den 17. Mai 1862. 

Die trauernden Eltern: 
Traugott Leberecht Reimann, Gerbereibeſitzer. 
Charlotte Henriette geb. Lante. 


4393. Nachruf! e 
Unſerem am 4. Mai c. in einem Alter von 79 Jahren 
6½ Monat verſtorbenen, innigſtgeliebten Vater, Schwieger⸗ 
vater, Groß- und Urgroßvater, dem Zimmermeiſter 
und geweſenen 


Mittels⸗Oberälteſten Franz Hanel 


zu Alt⸗Reichenau p. Bolkenhain. 
„Frei von aller Erdenplage 
Ruhe ſanft in Deiner Gruft! 
Amen! rief der Herr der Tage, 
Nun er Dich zu ſich geruft. 
Zeit ſei hin — Seligkeit Gewinn!“ 
Herr! laß ihn nur dieſen finden, 
An des großen Gottes Thron; 
Nicht ſieh hin auf ſeine Sünden 
Eines, Eines ſei ihm Lohn: 
„Leiden hin — Jeſus ihm Gewinn!“ 
Schweidniz. Alt: Reichenau, 


Die Hinterbliebenen. 


Literariſches. 


4368. In der M. Roſenuthal' ſchen Buchhandlung 
(Julius Berger) iſt zu haben: 
Allen Immikern iſt als beſtes Bienenbuch zu empfehlen: 
a Des Pfarrers Dzierzon, 
berühmten Immikers in Schleſien 
neue verbeſſerte 


Bienenzucht 


mit dem günftigften Erfolge angewendet Nebſt 
Theorie und Praxis des neuen Vienenfreun⸗ 
des. Herausgegeben von dem Bienen⸗Vereins⸗Vor⸗ 
ſteher, dem Rentmeiſter Brudifh zu Koppnitz. 
Sechſte Auflage. Mit 16 Abbildungen. 
Preis 1 Thlr. 

Dzierzons zweckmässige Anweisung zur Honig Gewin- 
nung, wie auch die Erbauung, Einrichtung und Behand- 
lung der neuen Bienen- Stöcke, die Einleitung gegen das 
Tödten der Bienen, ferner wie es anzufangen, sich eine 


| 
| 
| 


| 


| 


neue Königin zu verschaffen, ist so wichtiger At, dass 


jeder Bienenzüchter sich dieses in Zeitungen belobte Buch 
anschaffen sollte, 


Eu Zum M. a. II. 21. V. h. 6. Bt. W. 


DI b. d 26. v. b. 5. Ins EI. 
Aff. u. B.- M. 


4414. Ev. luth. Predigt vom Paſtor Fengler den 
25. Mai in Heriſchdorf. Der Vorſtand. 


4412. In Folge des von mir unter dem 18. April einge⸗ 
reichten Entlaſſungs⸗Geſuchs, bin ich laut Allerhöciter Ka⸗ 
binetsordre vom 10. Mai von dem Kommando über das 
Landwehr⸗Bataillon Hirſchberg wieder entbunden worden. 
Hirſchberg den 19. Mai 1862. 
v. Wienskowski, Major zur Dispoſition. 


Impf- Anzeige. 


Die Vaccination in Verbindung der Revaccination d. J. 
wird von mir jeden Dienſtag Nachmittag vollzogen. 


Hirſchberg d. 20. Mai 1862. Dr. 2 ſch erner. 


Amtliche und Privat: Anzeigen. 
443]. 


Bekanntmachung. 
Im Laufe der künftigen Woche ſoll auf Anordnung des 
evangeliſchen Ober⸗Kirchen⸗Raths eine Haus⸗Collecke für 
die Nothſtän de der evangeliſchen Kirche einge⸗ 
ſammelt werden, wovon wir hierdurch der betreſſenden Ein⸗ 
wohnerſchaft Hirſchberg's mit dem Erſuchen um freundliche 
Betheiligung Kenntniß geben. 

Hirſchberg den 17. Mai 1862 
Der Magiſtrat. 


441. 


Vogt. 
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(Nebft zwei Beilagen.) 
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4353. In der heut ſtattgehabten Auktion des ſtädtiſchen 
Pfand ⸗Leih⸗Amts erzielten nachſtehende Pfänder, als: 
5714, 5768, 5787, 6119, 6153, 6194, 6203, 6212, 6336, 
6348, 6375, 6384, 6395, 6415, 6431, 6470, 6474, 
Ueberſchüſſe und fordern wir hiermit die betreffenden Pfand⸗ 
geber auf, den nach Berichtigung des e und der 
avon bis zum Verkauf des Pfandes erwachſenen Zinſen 
und Koſten verbleibenden Mehrbetrag gegen Quittung und 
Rückgabe des Pfandſcheins im ſtädtiſchen Leih⸗Amt in Em: 
fang zu nehmen, widrigenfalls derſelbe der ſtädt. Armen⸗ 
Aa Rafje überwieſen werden wird. 
Hirſchberg, den 15. Mai 1862. 
4 Der Magiſtrat. 


Montag, den 26. Mai c., früh 11 uhr, 
findet die Weihe des Grundſteins zu dem im ehemaligen 
Pfarrgarten neu zu erbauenden katholiſchen Stadt⸗Schulbauſe 
hierſelbſt durch den Herrn Stadtpfarrer Tſchuppick ſtatt. 

Zu dieſer Feierlichkeit, welche mit einem Feſtzuge vom 
athhauſe aus beginnt, beehren wir uns alle diejenigen 
ewohner hierſelbſt, welche an der Feier theilnehmen wollen 

4 und denen nicht bereits eine ſchriftliche Einladung zugegan⸗ 

gen iſt, hierdurch 1 einzuladen. 

Hirſchberg, den 19. Mai 1862. 4458. 

Der Magiſtrat. Vogt. 


4459. Das an der Stadtmauer neben dem ſtädtiſchen Poli⸗ 
i hierſelbſt belegene Haus Hypothek.⸗Nr. 1052, 


ur Zeit von der Wittwe Ludwig bewohnt, ſoll Behufs des 
Ofortigen Abbruchs an den Beſtbietenden verkauft werden. 
Termin ſteht dieſerhalb den 27. Mai a c., Dienstag 
don 11 bis 12 Uhr in unſerm Raths ⸗Seſſionszimmer vor 
em Unterzeichneten an, wozu wir Bietungsluſtige mit dem 
emerken ergebenſt einladen, daß die weiteren Kaufbedingun⸗ 
gen in unſerer Raths⸗Regiſtratur in den Dienſtſtunden zur 
nſicht ausliegen. 2 
Hirſchberg, den 18. Mai 1862. 
Der Magiſtrat. 


4366. Nothwendiger Verkauf. 

.die zum Nachlaß des Fiſchers Carl Hilgner 15 fg 
p 
| In der egiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll am 4. Septbr. 1862, 
Permn Kreisgerichts⸗Rath Gomille im Parteienzimmer No. 1 


Ä 


Vogt. 


dich 


Termine zu melden. 


N tlichen Realforderung aus den Kaufgeldern Befrie⸗ 
9 gung ſuchen, haben ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗ 
anzumelden. 
biader feinem Leben und Aufenthalte nach unbekannte Gläu⸗ 
Su Raurerpolier Carl Friedrich Ambroſius aus 
Suiebsporf wird bierzu öffentlich vorgeladen. 
jöberg, den 10. Mai 1862. 
— Königl. Kreis: Gericht. I. Abtheilung. 


— 


Das ic Freiwilliger Verkauf. 
i en Bauerauszügler und Häusler Johann Gottlieb 
zuffferſchen Erben gehörige Angra M. 179 zu Ober⸗ 


Erſte Beilage zu Nr. 41 des Boten aus dem Rieſengebirge 1862. 


Poiſchwitz, abgeſchätzt auf 106 rtl., zufolge der nebſt Ver⸗ 
kaufsbedingungen in unſerem Bureau IT. einzuſehenden Taxe, 
fol am 4. Juni c, Vormittags 10 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle, Liegnitzer Straße, freiwillig 
ſubhaſtirt werden. Jauer, den 10. April 1862. 

Königl. Kreis-Gericht. II. Abtheilung. 


Yurtionen. 
4234. Bekanntmachung. 

Zufolge Verfügung vom 2. d. Mts. werde ich mehrere 
Parcellen zur Scoltifei in Schreiberhau gehörendes Holz 
am 26. d. M., von Morgens 9 Uhr ab, 

auf dem Stamme an den Meiſtbietenden verkaufen. 
Kaufluſtige wollen ſich daher zu dieſer Zeit im Gerichts⸗ 
kretſcham zu Schreiberhau einfinden. 
Hermsdorf u. K., d. 13. Mai 1862. 
Heinriei, Kreis-Gerichts-Actuar. 


4348. A5 a 1 

Klötzer⸗ Auktion. 
Künftigen Dienftag den 27. Mai, Nachmittags 2 Uhr, 
werden in dem der Wittfrau Hinke gehörigen Buſche zu 
Straupitz 200 Stück ſtarke Fichten⸗, Kiefer⸗ und 
Tannen⸗Klötzer, in großen u. kleinen Rollen, gegen baare 
Zahlung verauktionirt. Käufer werden freundlich eingeladen. 


4371. Schirrholz⸗ Verkauf. 

Das unterzeichnete Dominium beabſichtigt eine Quantität, 
theils behauene, theils rohe, für Stellmacher ſo wie auch 
andere Holzarbeiter ſich eignende Schirrholzſtücke, ſo wie 
auch einiges übercomplettes Wirthſchafts⸗Geräth 
am Mittwoch den 28. Mai c., Vormittags 9 Uhr, 
meiſtbietend gegen Baarzahlung zu verkaufen, wozu Kauf⸗ 
luſtige hiermit eingeladen werden. 

Matzdorf, den 17. Mai 1862. 


Im Revier Rückenwaldan (Modlauer Antheil) ſollen 
Sonnabend den 84. Mai d. J., früh 9 Uhr, 
in der großen Traube , 
69 Klaftern Scheitholz, 
3 Klaftern Knüppelholz, 
77 Schock Reiſicht 5 
an Ort und Stelle meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung 
verſteigert werden. 
Modlau, den 13. Mai 1862. 
4334. Das gräfliche Rent-Amt. 


4365. Auction. 

Donnerſtag d. 29. Mai 1862, von Vormittag 9 Uhr ab, 
ſoll der Nachlaß der verwittweten Chriſtiane Poſt, beſtehend 
in Kleidungsſtücken, Hausgeräthen, einer Partie Reißig und 
gehacktem Holze im hieſigen gerichtlichen Auctions⸗Lokal an 
den Meiſtbietenden verſteigert werden. 

Schmiedeberg den 13. Mai 1862. 

Warmuth, Kreisgerichts⸗Secretair. 


Das Dominium. 


Auktion in Eckersdorf. 


Mittwoch und Donnerſtag den 28. und 29. Mai, ſoll das 
ſämmtliche Inventarium der Eckers dorfer Brauerei, als Vieh, 
Spazier⸗ und Wirthſchaftswagen, Acker⸗ und Haus⸗Geräth⸗ 
ſchaften, Meubles und vieles Andere gegen gleich baare Zahlung 
verſteigert werden, wozu Kaufluſtige eingeladen werden. 


Kirſchen- Verkauf. 


u 
„ 


Die ſüßen Kirſchen hier werden Mittwoch d. 4 Juni a. e. 
früh 9 Uhr im hieſigen Amts⸗Lokal meiſtbietend verkauſt. 

Neuland bei Löwenberg d. 17. Mai 1862. 

g Das Dominium 
4434. Auction. 8 
Sonntag d. 25. Mai, Nachmittag von 1 Uhr ab, ſollen in 
meinem Haufe mehrere gute Meubles und Hausrath, auch 
Schmiedehandwerkszeug: ein Sperrhorn, ein Schraubſtock, 
ein alter Ambos, eine Bohrmaſchine, mehrere gute Hämmer 
und Zangen, ein Wagen zum Obſthandel gut geeignet, ein 
Hundegeſchirr meiſtbietend verkauft werden bei A 

Hornig in Kauffung. 


Zu herpachten. 

4357. In dem Hauſe Nr. 17 zu Friedeberg a/Q. iſt ein 
Laden nebſt Wohnung, am Markte und neben einem 
belebten Gaſthofe gelegen, in dem ſeit 50 Jahren Bäckerei 
und Conditorei betrieben worden, baldigſt zu verpachten. 
Die Gelegenheit eignet ſich auch für jedes andere kauf⸗ 
männiſche Geſchäft und wird Herr Gaſtwirth Herbſt da⸗ 
neben die Güte haben darüber näh. Auskunft zu geben. 


4229. „Eine bisher mit gutem Erfolge betriebene 
b Kunſt und Schönfärberei“ 


in Hain au in Schleſien, in der Nähe der evangeliſchen Kirche, 
ſoll wegen Ableben des Beſitzers mit ſämmtlichen Utenſilien 
auch nöthiger Wohnung anderweit verpachtet werden (ſpäter 
iſt dieſe auch zu kaufen), und können die Pachtbedingungen 
täglich bei den Färber Hoffmann'ſchen Erben eingeſehen werden. 
4406. Eine in Striegan auf der Schweidnitzer⸗ 
Straße gut gelegene, ſeit mehreren Jahren mit 
beſtem Erfolge betriebene Bäckerei, mit ge⸗ 
räumigem Verkaufsgewölbe, überhaupt Alles gut 
und bequem eingerichtet, iſt bald oder Johanni c. 


4 
4413. Bekauntmachung. . 8 
Unterzeichneter verpachtet zum 1. Juli e feine neu & 
erbaute holländiſche Windmühle mit zwei Gängen, 85 
auch gleichzeitig die ihm gehörige theils neu erbaute 5 

Schmiede, gelegen an der Straße nach Hirſchberg 
und Friedeberg /. Pächter können ſich perſönlich 85 

melden. Birngrütz b. Liebenthal, im Mai 1862. 
f J. Seifert, Vorwerksbeſitzer. 


See eee ee 


4270. Ein Wohnhaus, A 
mit oder ohne Acker, mit mehreren Stuben und Beigelaß, 
iſt bald zu verpachten. Die Lage, ſowie das Haus eignet 
ſich beſonders für einen Fleiſcher oder Bäcker. Näheres iſt 
zu erfahren beim Eigenthümer. 

A. Reinhold zu Welkersdorf. 


EELERE 
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4141. Pachtgeſuch. 

Eine gut gelegene Waſſermühle, womöglich mit einem 9 
franzöſiſchen, einem deutſchen, einem Spitzgange und hin⸗ 
reichender Waſſerkraft, wird von einem zahlungsfähigen Pächter 
bald oder zu Johanni zu pachten geſucht. Auskunft darüber 


8. Gaſtha 8 
zu verkaufen oder zu verpachten. 9 

Schneller Veränderung halber iſt ein ganz maſſiv 5 
und ſchön eingerichtetes Gaſthaus in einer lebhaften N 
Kreisſtadt, wobei nebſt andern bedeutenden Räumlich⸗ 
keiten, Tanzſaal und Stallung ſich befindet, ſofort % 
am liebſten bei ſolider Anzahlung zu verkaufen oder 2% 
zu verpachten. 1 

Wenn wie ehedem Fleiſcherei mit betrieben würde, 2 
ſo würde ein ſehr gutes Auskommen geſichert ſein. 
Wo? ſagt die Expedition des Boten. 


Se 


4203. Mühlenverkauf oder Verpachtung. 
Wegen Uebernahme meiner von hier ſehr entfernt gelegenen 
Erbſcholtiſei nebſt Gaſtwirthſchaft bin ich Willens, meine 
hierorts gelegene Waſſermühle nebſt den dazu gehörigen 
Grundſtücken auf obige Art unter billigen Bedingungen zu 
veräußern. Zahlungsfähige Bewerber erfahren das Nähere zu 
Haaſel per Las nig bei 
IJ A. Jungnitſch, Müllermeifter. 
Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
4408. Da die Eröffunng meiner Wannen- 
Badeanſtalt im „Geſellſchafts-Garten“ des 
weißen Adlers am 19. d. Mts. begonnen, ſo 
empfehle ich ſelbe zu einer gütigen Beachtung. 
Warmbrunn, im Mai 1862. i 
C. A. Seidel, Beliser. 


Blutſchwämme, Speckgewächſe, Grü 17 
beutel, ſowie Gewächſe aller Art entfernt ohne Opera’ 
tiou Wundarzt Andres in Görlitz. 


Al. Herr Flügelſtimmer Körber 
wird erſucht, baldigſt nach Hirſchberg zu kommen. 1 


4460. Nach ſchiedsamtlichen Vergleich widerrufe ich Öffentlich. 
die ewa grobe Beleidigung, welche ich der Frau Maurer 
Seidel zugefügt u warne Jeden vor Weiterverbreitung meinen 
Ausſage. Warmbrunn, d. 19. Mai 1862. . * 


4349. Warnung | 
Es hat ſich das Gerücht verbreitet, daß mein Schwager, 
der Häusler u. Maurer Anton Rothe in Märzdorf a. B, 
mir Sachen entwendet hätte, die ich bei ihm eingeleg 
hatte. Dies iſt unwahr; ich warne Jeden vor Weiterver 
breitung dieſer Unwahrheit. 
Geppersdorf, den 15. Mai 1862. 
- Kindler, 


— 


Schuhmachermeiſter. 
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475. Fünfundzwanzigſter Nechenſchafts ⸗ Bericht 
der Berliniſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Nachdem am 30. v. M. die diesjährige General⸗Verſammlung ftattgefunden hat, bringen wir hier⸗ 
mit zur öffentlichen Kenntniß, daß die Dividende für die im Jahre 1857 mit Anſpruch auf Gewinn⸗Antheil 
verſichert geweſenen Perſonen auf 45 Proecent der von ihnen im Jahre 1857 gezahlten Prämien feſtge⸗ 

ſtellt iſt und ſtatutenmäßig bei ihren künftigen Prämienzahlungen in Abzug kommen wird. 


„r 


\ Im verfloſſenen Jahre wurden 808 neue Verſicherungen mit 1,171300 Thalern bei der Geſellſchaft 
angemeldet, von denen 685 Verſicherungen mit 962,600 Thalern zum Abſchluß gelangten. N 
* Dagegen ſind durch Ablauf der Verſicherungszeit oder aus anderen Gründen 72 Perſonen mit 204,500 
0 Thalern und durch Sterbefälle 195 Perfonen mit 245,700 Thalern ausgetreten, fo daß am Schluſſe des 
Jahres 1861 überhaupt verſichert waren: 
) ! 9066 Perſonen mit Elf Millionen 493,500 Thalern, 
wofür die Reſerve auf 2,443,433 Thaler 22 Sgr. 9 Pf. und der Geſammt⸗Fonds auf 
2,845,920 Thlr. 19 Sgr. 10 Pf. angewachſen iſt. f 
5 Der ausführliche Geſchäfts⸗Bericht des vergangenen Jahres kann in unſerm Bureau, ſowie bei 
f ſaͤmmtlichen Herren Agenten in Empfang genommen werden. 
Berlin, den 7. Mai 1862. 
Direction der Berliniſchen Lebens-Verſicherungs-Geſellſchaft. 

E. Baudouin. Broſe. v. Bülow. v. Lamprecht. 

Director. Director. Director. Director. 


N ; Buſſe, Generale Agent. 
Vorſtehenden Bericht bringen wir hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, mit dem ergebenen Bemerken, daß der 
Geſchäfle Bericht des Jahres 1861 bei uns unentgeltlich ausgegeben wird und Anträge auf Verſicherungen von 100 bis 


20,000 Thalern jederzeit angenommen werden. 
Hirſchberg C. A. Du Bois, 
Warmbrünn F. W. Richter, 
Schmiedeberg Ed. Klein, Al 


euten 
e 0. 5 5 Kg. der Berliniſchen Lebens- Verfihernugs = Geſellſchaſt. 


2 


Zolkenhain G. Hanke 
1 Greiffenberg Rich. Fiſcher, 


4359. Nachdem ich zum Agenten der 


VBaterlandiſchen Hagel-Verſicherungs-Geſellſchaft in Elberfeld 


ernannt worden bin, zeige ich dem geehrten Landwirthſchaftlichen Publikum ganz ergebenſt an, daß die vorgenannte Ver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaft, 1 3 2 3 
gegründet mit einem Kapitale von einer Million Thaler, 
zu feſter und billiger Prämie, bei welcher niemals eine Nachzahlung erfolgen kann, ſämmtliche Boden: 
erzeugniſſe, ſowie Fenſterſcheiben gegen Hagelſchaden verſichert. os x 
Die Entſchädigungen werden prompt und jpätejtens binnen Monatsfriſt nach Feſtſtellung derſelben ausgezahlt. 
Nähere Auskunft unter Gratisbehändigung der Antragsformulare und Verſicherungsbedingungen ertheile ich 


bereitwilligſt und empfehle mich der geneigten Beachtung. Pr AR 
» Ktobsdorf, am 12. Mai. 1862. 8 Scholz, Scholtiſeibeſitzer. 


Br Neue liberalen Grundſätzen. Die Auszahlung der Ent⸗ 
Berliner Hagel-Aſſecuranz⸗Geſellſchaft. ſchaͤdigungen erfolgt prompt und vollſtändigt binnen 
5 Gegründet 1832. 


Dieſe älteſte Hagelverſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft 
empfiehlt ſich den Herren Landwirthen zur Verſicherung 
ihrer Feldfrüchte gegen Hagelſchaden. — Sie übernimmt 

e Verſicherungen gegen feſte Prämien, bei 
welchen nie eine Nachſchuſßzahlung ſtatt⸗ 
Fudet, und regulirt die eintretenden Schäden nach 
Ven in ihrer langen Wirkſamkeit bewährten, anerkannt 


Monatsfriſt, nachdem deren Beträge feſtgeſtellt find. 
Der Unterzeichnete, dem eine Agentur gedachter Ge⸗ 
ſellſchaft übertragen worden iſt, empfiehlt Verſicherungen 
und ſteht mit Antragsformularen, ſowie mit jeder 
beliebigen naheren Auskunft ſtets zu Dienſt. 5 
Schmottſeiffen, den 17. Mai 1862. 


a Scholz, a 
Polizei⸗Verwalter und Poſtexpediteur. 
* 


* 


Wilhelm Treplin, 


Kgl. Preuß. conceſſionirter 


General- Agent für 


uswanderer 


und Bevollmächtigter der Herren Carl Pokrantz & Co. 
in Bremen. s 


Berlin, 
79 Invalidenſtraße 79, 


grade gegenüber dem Stettiner Bahnhofe. 


4433. 


und Pelzſachen werden zur Aufbewahrung über den Sommer 
angenommen, gegen Feuersgefahr verſichert und billig be⸗ 
rechnet bei J. M. Wiener, Kürſchner u. Mützenfabrikant. 


2 Aufgefchobene Zeitrenten, 


Stipendien, Reiſegeld, Lehrgeld, Erpiehunggelb. 

Die Allgemeine Nenten: Capital: und Lebensver⸗ 
. Teutonia in Napa übernimmt die 

erpflihtung nach einer beſtimmten Anzahl von Jahren eine 
beſtimmte Summe eine beſtimmte Reihe von Jahren hindurch 
beim Leben einer ihr aufgegebenen Perſon zu zahlen. So 
zahlt ſie z. B. nach zehn Jahren beim Leben eines jetzt eben 
geborenen Kindes zehn Jahre hintereinander jährlich 100 Thlr., 
wenn ein für allemal 523 Thlr. 21 Sgr., oder wenn ihr 
zehn Jahre hintereinander jährlich 68 Thlr. 26 Sgr. einge⸗ 
zahlt werden. Ebenſo zahlt die Teutonia an eine jetzt eben 
geborene Perſon bei deren Leben nach 20 Jahren in fünf 
auf einander folgenden Jahren jährlich 100, Thlr., wenn 
ein für allemal 200 Thlr. 3 Sgr., oder (zwanzigmah) jährlich 
15 Thlr. 17 Sgr. 4 Pf. eingezahlt werden, — oder an eine 
jetzt 4jährige Perſon nach zehn Jahren fünf Jahre hinter: 
einander 20 Thlr., wenn ein für allemal 66 Thlr. 4 Sgr. 2 Pf., 
oder (zehnmal) jährlich 7 Thlr. 21 Sgr. 4 Pf. eingezahlt 
werden. — Zur unentgeltlichen Vermittelung von Verſiche⸗ 
rungen aller Art, ſowie zur Auskunftertheilung empfiehlt ſich 

Liegnitz im Mai 1862. G. Kerger, 

General-Agent der Teutonia, 
und ebenſo nachbenannte Herren Agenten: 
Beuthen a/ O. Herr Adolph Hellmich 


Bunzlau „ Ernſt Oppler i. F. 
Oppler & Milchner. 
Carolath „B. Hammel. 
Glogau A. Dehmel, Hauptagent. 
Glogau G. Benade. 
Gramſchütz Mitkowsky. 
Grünberg E. Uhlmann. 
Hirſchberg C. F. Reichel. 
Jauer Ludwig Koſche. 
Landeshut „E. Rudolph. 
Sagan : yol Sichel 
Deutſch⸗Wartenberg Eugen Bergmann. 


Warmbrunn H. Giersberg. g 

In den Orten, wo noch keine Agenturen für die Teutonia 

errichtet ſind, wollen ſich qualifizirle Geſchäftsleute gefälligst 
melden bei vorſtehend unterzeichneter General: Agentur, 


I nn —„— 


S 


4390. Da ich zum 1. Juli d. J. die Geſchäſte auf⸗ 
gebe und hieſigen Ort verlaſſe, ſo erſuche ich Alle, 
die mir ſchulden, bis dahin Zahlung zu leiſten. 
Gegen die Säumigen ſehe ich mich daun verau⸗ 
laſſt Klage einzuleiten und mache auf die dadurch 
verurſachten Koſten aufmerkſam. | 
Greiffenberg, den 17. Mai 1862. 
\ C. S. Caspar. | 


ARTE 1 * 1 a eee 
Ich bringe hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß ich 
mich am beutigen Tage im Hauſe des Herrn Kriegel, 
Laubaner Gaſſe Nr. 41, 4 


als Uhrmacher & 


etablirt habe. Ich halte mein wohl aſſortirtes Lager aller 
Gattungen Taſchenuhren, als: goldene und ſilberne Anterz, 
Cplinder⸗ und Spindeluhren, ſowie auch Schwarzwälder 
Wand: und Wiener Rahmenuhren der fleißigen Benutzung 
eines geehrten Publikums empfohlen. 

Die mir gütigſt übertragenen Reparaturen werde ich mich 
beſtreben auf das Schnellſte und Beſte auszuführen und 
überhaupt durch ſolide Arbeit und prompte Bedienung das 
freundliche Zutrauen, um das ich hiermit ganz ergebenſt 
bitte, nach Kräften zu rechtfertigen ſuchen. 
Greiffenberg, den 15. Mai 1862. A 

Paul Bifchoff. 
4576 Abbitte. 

Zufolge ſchiedsamtlichen Vergleichs nehme ich die gegen 

den Buchenwirth Ehrenfried Freudiger ausgeſprochene 


Beleidigung zurück und warne vor Weiterverbreitung der⸗ 
ſelben, indem ich ſonſt die betreffende Perſon gerichtlich bei 
| 


langen würde. Hohenwieſe. W. Schlagner. 


Der kaufs⸗ Anzeigen. 
4272. Ein Haus nebſt Garten und Auenfleck in Nieder⸗ 
Leiſersdorf, worinnen ſeit 30 Jahren die Krämerei mit beſtem 
Erfolge betrieben wurde, iſt Familienverhältniſſe halber ſofort 
zu verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt auf portofreie An⸗ 
fragen der Gerichtsſchreiber Leupold in Ober: Adelsdorf.“ 


j Hausverkauf. | 


In dem volkreichen Dorfe Linda zwiſchen Görlitz und 

Markliſſa iſt ein vor drei Jahren ganz neu erbautes, zur 
Krämerei und Weberei eingerichtetes zweiſtöckiges Haus, 
welches ſich feiner vortheilhaften Lage halber auch für einen 
Bäcker oder Fleiſcher eignet, aus freier Hand billig zu vertaufen. 
Das Nähere iſt zu erfahren beim Kaufmann Mortell 
in Schönberg. 
4228. Eine Freiſtelle mit 20 Scheffel Acker inel. Buſch 
und Wieſe, mit und ohne Inventarium iſt baldigſt aus 
freier Hand zu verkaufen. Näheres beim Buchbinder Voge 
in Hohenfriedeberg. 


‚it zu erfahren beim Eigenthümer ſelbſt. 


4050. Vortheilhaftes Anerbieten. 
Eine Gaſtwirthſchaft, ohnweit der Bahnhauptſtraße 

der Stadt gelegen (mit 20,000 Einwohnern) ſteht ſofort zum 

Verkauf. Kaufpreis 7400 Thlr. Anzahlung 2750 Thlr. 


Anfragen ſind in der Expedition des Boten niederzulegen 
unter der Adreſſe P. K. 


4197. Ein maſſives, feuerſicher gelegenes Wohnhaus mit 
6 Stuben, Hofraum und großem Garten, in Goldberg, iſt 
aus freier Hand zu verkaufen. Das Nähere Junkernſtkaße 
bei Stolle zu erfragen. 0 


4130. Mein ſub Nr. 2 in Gräbel, im Kreiſe Bol⸗ 
kenhain gelegenes, ganz maſſives Haus mit 
6 Stuben, rebſt einem halben Morgen Acker und 
etwas Gemüſe⸗ und Graſegarten, ſo wie einigen 
Obſtbäumen bin ich, wegen Krankſein meines 
Mannes, Willens ſofort ans freier Hand zu ver⸗ 
kaufen. Auch iſt eine eingerichtete Krämerei vor⸗ 
zufinden. Kaufbedingungen ſind bei der Eigen⸗ 
thümerin ſelbſt einzuſehen. Joſepha Haider. 

4395. Die Freiſtelle No. 24 in Roſenig bei Groß⸗Tinz, 
zu welcher 11 Morgen guter Weizenboden als Grundeigen⸗ 
thum und 3 Morgen Pachtacker gehören, iſt aus freier Hand 


zu verkaufen. Das Wohnhaus enthält 4 bewohnbare Stuben. 
900 Thlr. können vom Kaufpreiſe ſtehen bleiben. Das Nähere 


4449. Meine Freiſtelle Nr. 68 zu Hockenau bin ich Wil⸗ 


lens aus freier Hand zu verkaufen. Käufer können ſich an 
den Gaſtwirth Hrn. Hoffmann daſelbſt oder an mich, den 
Schmidt Geisler in Haſel bei Goldberg wenden. Kauf⸗ 
gelder können bis zu 200 Thlr. ſtehen bleiben. 


SSG 

4451. Gaſthaus⸗Verkauf. 6 
In einer belebten Garniſonſtadt Mittel⸗Schleſiens 
mit circa 15000 Einwohnern iſt ein faſt neues, ganz 
7 maſſiv erbautes Gaſthaus, verbunden mit Reſtauration 
und Geſellſchaftsgarten, worin ein Glasſalon, Stegel: 
| ahn ꝛe zu verkaufen. Daſſelbe verintereſſirt ſich, die 
Wohnungsmiethen im 1. und 2. Stock eingerechnet, 
8 auf 17,000 Thlr. Feſter Preis 14,500 Thlr. Anzah⸗ 
lung ca. 3000 Thlr. Geneigte Anfragen befördert 2 
unter Chiffre V. B. 100 die Expedition dieſes Blattes. 8 


N 
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4366. Verkaufs ⸗ Anzeige. 

Das Haus Nr. 3 in Heiland⸗Kauffung mit circa 2 Mor⸗ 
gen Acker und einem Obſt- und Graſegarten iſt unter billigen 
Bedingungen ſofort zu verkaufen, die Kaufbedingungen können 
beim Gerichtsſchreiber Vogt eingeſehen werden. 

Kauffung, den 16. Mai 1862. Vogt, Gerichtsſchreiber. 


In Nieder⸗Leiſersdorf bei Goldberg i. Schl. ſteht ſofort, 
veränderungshalber aus freier Hand zu verkaufen: „Ein in 
gutem Zuſtande befindliches Haus, in welchem ſeit Jahren 
ein einträgliches Krämer⸗ ꝛc. Geſchäft betrieben wurde. Zu 
demſelben gehört ein hübſcher Obſt⸗ reſp. Gemüsegarten; eine 
kleine Wieſe, neue Pumpe ꝛc.“ Das Nähere in No. 30 daſelbſt. 


4386. Schöne ländliche und ſtädtiſche Grundſtücke ver⸗ 
ſchiedener Größe weiſet zum Kauf nach j 
der Commiſſionair Heinzel in Bolkenhain. 


Chineſiſches Haarfärbemittel, 


a Flacon 25 Sgr. 
Mit dieſem kann man Augenbrauen, Kopf- und 
Barthaare für die Dauer ächt färben; vom bläſſeſten 
Blond und dunklen Blond bis Braun und Schwarz, hat 
man die Farbennüancen ganz in feiner Gewalt. Die 
Kompoſition iſt frei von nachtheiligen Stoffen. Das 
Reſultat iſt überraſchend ſchön; fo erhält z. B. das Auge 
mehr Charakter und Ausdruck, wenn die Augenbrauen 
etwas dunkler gefärbt werden. Die vorzüglich ſchönen 
Farben, die durch dieſes Mittel hervorgebracht werden, 
übertreffen alles bis jetzt Exiſtirende. 
Erfinder: Rothe 4 Co. in Berlin, Kommandanten: 
ſtraße 31. Niederlage befindet ſich bei Friedrich 
Schliebener in Hirſchberg. [4423.] 


128. Cinige ächt engliſche Feruröhre, 


von ausgezeichneter Schärfe, ſind billig zu verkaufen. Wo? 
erfährt man durch die Expedition des Boten a. d. R. 


4444. Mein großes Lager alter Cigarren zu den Preiſen 
von 17½ rtl. bis 3½ rtl. das Tauſend, oder 1% rtl. bis 


12 far. das Hundert, ächten Portoriko a . 10 ſgr., ganz 


alten Land- Portorifo a / 5 ſgr., alten Schwedter⸗ 
Kraustaback A #2. 4 ſgr. alten Schwedter⸗Nolltaback 
a „/ 3 for, Carotten⸗Schnupftaback a L. 5 u. 7 ſgr., 
Holländer a . 8 ſgr., für Wiederverkäufer 10 % Rabatt, 
empfehle Carl Hawliczeck in Liegnitz, Frauerſtr. No. 6. 


4394. Eine Anzabl ſehr ſchöne Nutz⸗Eichen von 10 
bis 24“ Durchmeſſer, ſowie eine bedeutende Parthie Stell: 
macher⸗Holz, beſtehend in birkenen Halbſtücken und 
100 Stück Bohlen, iſt zu verkaufen bei 
. J. Geniſer in Jauer, 
„Liegnitzer Straße. 

Herr Gaſtwirth Wuthe ertheilt gleichfalls nähere Aus: 

lunft darüber. 


4285. Holz Verkauf. . 

Im Dom. : Fort Maiwaldau liegen 23 Stück Birken: 

ſtammklötzer zum Verkauf, ſowie auch trockenes Stockholz 

und hartes Reiſig vom Wintereinſchlag noch vorräthig iſt. 
2 


Maiwaldau, den 15. Mai 1862. 
Die Forſt-Verwaltung. R. Hoffmann. 


1 a 2 800 Ze N 
5 Die Fabrik von J. Erfurt & Altmann 
in Hirſchberg in Schl. . 


liefert . Asphalt 5 Röhren zu 


Gas: u. Waſſerleitungen, zu Leitung orydirender Stoffe, ebenſo 
zu Cloack⸗Röhren, Durchläſſen, zu Zwecken des Bergbaues 2. ı. 

Dieſe wichtige (franzöſiſche) Erfindung, welche in Frankreich u. Eng: 
land durch allgemeine Anwendung u. Verbreitung ihre Würdigung gefunden 
hat, empfiehlt ſich namentlich durch ihre Widerſtandsfähigkeit, Dauer— 
haftigkeit, Dichtheit, Unorxydirbarkeit, Neutralität gegen 


Säuren u. Alkalien, Elaſtizität, Leichtigkeit u. Billigkeit. — 


Das Gewicht im Vergleich zu gußeiſernen Röhren beträgt “ bis , Theil, 
der Preis ungefähr die Hälfte. 

Die durch den Königl. Bauinſpektor hieſelbſt unternommene Prüfung 
mittelſt Druckpumpe bis zu 15 Athmosphäre Preſſung über den äußeren 
Luftdruck, oder gleich 210 Pfd. pro UZoll (gleich einer Waſſerſäule von circa 
500 Fuß) ergab noch eine vollſtändige Widerſtaudsfähigkeit der Röhren. 

Preiscourant u. Broſchüren ertheilen gratis und if obige Firma 
zu ſpezieller Auskunſt und Anleitung bereit. 


4185. u Spazier⸗Stöcke, 


das Neueſte und Schönſte, eignes Fabrikat, wie aus den beſten Fabriken, ſowie 


f Wiener Meerſchaum Waaren 
in größter Auswahl und möglichſt billigen Preiſen empfehlen: 
| Ernſt Gerber & Sohn, Drechsler. 
Reparaturen, an bei uns gekauften Stöcken, werden unentgeldlich gefertigt 


bei Robert Friebe 
in Hirſchberg, 
Traugotr Kühnöhl 
in Hohenfriedeberg, 
Theodor Brüchner 
in Greiffenberg, 
bei S. G. Scheuner 
in Friedeberg a. Q. 
und bei G. Rudolph 
in Landeshut. 


| 
i 
| 
j 
} 


| 


reer 
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= Bon Leipzig 

find meine ſämmtlich dort perſönlich eingekauften Waaren eingetroffen. Dies 
hierdurch ergebenſt anzeigend, empfehle ich insbeſondere eine große Auswahl 
der neueſten Stoffe 


zu ganzen Anzügen 
in den prachtvollſten Deſſins ſowohl heller als dunkler (durchweg ächter) 


Wygodzinski. 


Bearbenfelluigen billigſt 
i berg, 
Sch 1 855 r m ® be. Max 


1 Der - TREE DET 
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4064. Tas Neueſte und Eleganteſte in 3 
En tout cas & Marquisen 
empfiehlt in reichhaltigſter Auswahl M. Urban. Innere Langſtraße. 


* Mineralbrunnen Handlung 1 
von J. E. W. Richter 


zu Warmbrunn am Badeplatze. 

Meine Niederlage von natürlichen Mineralbrunnen, die ich in friſcheſter Füllung 
direct von den Quellen beziehe und durch neue Zufuhren ſtets friſch ergänze, etlaube ich mir 
ebenſo wie die künſtlichen Mineralwäſſer 

von Dr. Struve & Soltmann 
zur gefälligen Beachtung beſtens zu empfehlen. Dem mir gewordenen vieljährigen Vertrauen werde ich 
durch billigſte Preiſe, prompte Bedienung, vor Allem aber durch Verabreichung von nur friſchen Mi⸗ 
neralbrunnen auch ferner zu entſprechen bemüht fein. „J. H. . Richter. 


384. 


Nicht minder empfehlenswerth und rühmlichſt anerkannt iſt das . X 
EN Kräuterwurzel⸗Oel von Dr. Beringuier 
N 0 i (in Flaſchen, für mehrere Monate ausreichend, a 7½ Sgr.) 
7 60 O zur Erhaltung, Stärkung und Verſchönerung der Haupt: und Bart⸗Haare, wird dſeſer balſamiſche Kräuter⸗ 
Extract namentlich auch beim Ausfallen und zu frühzeitigen Ergrauen der Haare mit überraſchendem Erfolge 
angewandt. 

Alleinverkauf für Hirschberg befindet sich bei J G. Hanke & Gottwald. sowie 
auch in Bolkenhain: Carl Jentsch, Bunzlau: Apoth. Ed. Wolf, Frankenstein: Apotheker L. Magnus, 
Freiburg: Wilh. Fischer, Görlitz: C. A. Starke, Goldberg: J. E. Günther, Greiffenberg: W. N. 
Trautmann, Haynau: Theod. Glogner, Jauer: Osw. Werschek, Laub an: F. G. Nordhausen, Liegnitz: 
Ed. Bauch, Löwenberg: J. C. F. Reichelt, Nimptsch: Emil Tschor, Langenbielau: H. Schwenker, 
Reichenbach: F. W. Bornhäuser, Schönau: H. Schmiedel, Striegau: Herm. Kahlert, Waldenburg: Rob. 
Engelmann und in Warmbrunn bei Ludw. Otto Ganzert. 


; 


4063. 


in größter Auswahl empfiehlt 
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Stroh ⸗ Hüte 
M. Urban. 


Junete Laugſtraße. 


> 


44%. 


N 
welches durch 1 
deutendſten Fabriken darbietet, 


Mein Tapeten⸗Lager, 
Einkäufe die neueſten Muſter aus den be⸗ 
empfehle ich (zum Fabrikpreiſe von 


A Sgr. an) einer geneigten Beachtung, auch find eine bedeutende 
Auswahl gemalte Fenſter-Rouleaux auf Lager bei 


Hirſchberg, Tuchlaube Nr. 6. 


C. Niegiſch, Tapezierer. 


4455. Von jitzt ab ſtehen ſortwährend Ziegel aller 
Sorten zu den alten Preiſen von durchſchnittlich 7% und 
8 ½ rthl. pro Mille zum Verkauf bei 

O. Werner in Kunnersdorf. 


4447. Von neuem ächten 


Nigaer und Windauer Kron⸗ 


Säe⸗Leinſamen 
empfing ich neue Zuſendung und offerire denſelben 
zu ermäßigten billigſten Preiſen. . 


C. G. Müller in Goldberg, 
RER Liegnitzerſtraße. 


4415. 100 Scheffel Kartoffeln zu haben in Kunnersdorf 
Nr. 68 hinter der Eichſchenke. Alt Maaß 18 ſgr. 

4446. Mein großes Lager aller trocknen und in Firniß 
abgeriebenen Farben; ferner: altes Leinöl, Leinöl⸗ 
Firniß, franzöfifches und deutſches Terpentinöl, 
alle nur gewünſcht werdenden Sorten Terpentinöl und 
Spiritus⸗Lacke, Copaline zu Fußböden, Fußboden⸗ 
Glanzlack ꝛc. empfehle zu geneigter Abnahme. 

Carl Hawliczeck in Liegnitz, Frauenſtraße No. 6. 


Porzellan, Sächſiſehes Steingut und 
Glaswaaren 4437. 
empfehle ich zu den allerbilligſten Preiſen. 


Schönau. Julius Mattern. 


4378. Zu verkaufen im Hauſe Markt No. 18: i 
Eine eijerne Thüre. Zwei eiferne Fenſterladen. Zwei 
flüglige hölzerne Fenſterladen. Zwei eiſerne Gitter. 
Ein eiſerner Ofen. Zwei Kachel⸗Ofen. Ein großes Schild. 
Ein eiferner Wagebalken. Ein eiſernes Ofen⸗Geländer. 
Eine eiferne Treppen: Stange. Zwei gepolſterte Bänke. 


4388. Beſte ſteierſche Senſen und Sicheln empfiehlt 
in großer Auswahl; ſowie Waſſerpfannen, Ofen⸗ 
töpfe, Kochgeſchirre und ſelbſtverfertigte Ofenthüren 


zu billigen Preiſen. . 
Löwenberg. R. Mehwald, Zeugſchmied. 


4367. Die erſten 6 Bände von Pierer's Univerſal⸗ 
Lexicon, neuſte Ausgabe, ſind zur Hälfte des 
Ladenpreiſes abzulaſſen; die übrigen noch erſcheinenden 
Bände werden auf's Pünktlichſte nachgeliefert. Von wem? 
ſagt die Exped. des Boten. 

4445. Vorzüglich gute blaue Streichhölzer, 20 mille für 
15 ſgr., bei Carl Hawliczeck in Liegnitz, Frauenſtr. No. 6. 
* * 

ais. Viehſalz⸗Leckſteine, 
in zwei verſchiedenen Sorten, à Stück circa 6 Pfd. 
für 4 fgr. und 4 far. empfiehlt 
C. G. Müller in Goldberg, 
Liegnitzerſtraße. 
4377. Um ſchnell zu räumen verkaufe 


Neue Rigger Leinſaat u 
zum Selbſtkoſtenpreiſe. Robert Friebe. Langſtraße. 


= Nunkelrüben⸗ Pflanzen 
verkauft von jetzt ab fortwährend 
Hirſchberg. Verw. M. Haeusler. 


4418. Julius Goetting am Markt 
empfiehlt einem geehrten Publikum ſein gut aſſortirtes Lager 
von deutſchen und franzöſiſchen Parfümerien 
zur gefälligen Benutzung. 
Borsdorfer Aepfel⸗Pomade zur Förderung des 
Wachsthums, Erhaltung und Stärkung der Haare, 
Rindermark :Bomade, Cosmetiques u. ſ. w. 
Tinctur zum Braun⸗ und Schwarzfärben der Haare. 
j Feinſte wohlriechende Toiletten Seifen das Stück 
60 vis 10 ſgr. Veilchen⸗, Adler-, Berliner⸗, Fett-, Bimſtein⸗, 
Omnibus, Mandel-, Cocus: und Pepila- Seifen. Eduard 
Heger ſche Schwefel-Seife. Feinſte Parfum es, als: 
Springflor, Extraits triple, Extr. bouquet, Jockeiklub, Eau 
de Cologne, Feine wohlriechende Haarö le, als: Kletten⸗, 
Makaſſar⸗ und Oele nach verſchiedenen Blumengerüchen. 


4429. Eine Partie beſtes Domingo: Blauholz 
ſteht in der Maſchinenpapierfabrik von J. Erfurt & Alt⸗ 
mann ſehr preiswerth zu verkaufen. 
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Zweite Beilage zu Nr. 41 des Boten aus dem Rieſengebirge 1862. 


Seeſalz zum Baden EU 
4018. bei Eduard Bettauer. 
4356. Vier Schock fein ft Haferſtroh und eine 
Quantität Kartoffeln ſind zu verkaufen in der 
Ober⸗Mühle zu Quirl bei Schmiedeberg. 

/ Bieden m uıalugg Oo map 
us 9 soad ua allaask waldiyg mn? ec qun Burda 
un app man 0; 6032 


Für Damen. | 


Recept: Haut, Geſicht und Hände blendend weiß zu ma: 
chen, und jeden Makel derſelben, Sommerſproſſen, Flecken, 
Röthe, gelbe, unreine Haut, Finnen, Miteſſer, Flechten, 
Ausſchlag aller Art, Leber⸗ u. Muttermale ꝛc. ſicher zu ent: 
fernen ; gegen Poſtvorſchuß von 1 rtl. Adreſſe C. D. poste 
vestante Werben in der Altmark franco. 


7 Dr. Pattiſons 


Englif che Gichtwatte, 


iſt ein ſehr bewährtes, ſchnelles und ſicheres Heil- und 
Präſervativ⸗Mittel gegen akute und chroniſche 
Gicht und Ryeumatismen aller Art, als gegen Ge⸗ 
ichts⸗, Hals⸗ und Zahnſchmerzen, Kopf⸗, Hand⸗ 
und Kniegicht, Seitenſtechen, Gliederreißen, 
Rücken⸗ und Lendenſchmerz ꝛc. ꝛc., von ärztlichen Au: 
toritäten erprebt und bewährt gefunden. Ganze Packete 
a8 Sgr., halbe Packete a 5 Sgr. nebſt Gebrauchs-Anwei⸗ 
ſung im Haupt⸗Depot bei n b 
Eduard Nickel, Berlin, Breiteſtr. 18. 

Depot in Hir ſchberg bei Friedrich Schliebener, 

Schildauerſtraße. 


4184. en 


— 


4121. 


Offerte, 

Lum zu räumen ZN 
offerire ich ächten Nigaer Kron ⸗Sae⸗ 
Leinſaamen zu ermäßigten Preiſen 

F. W. Diettrichs Nachfolger 
G. Gebauer. 
Hirſchberg, den 12. Mai 1862. 


Avis. 


3452. Tinem hochgeehrten Publikum erlaube mir die ganz 
ergebene Anzeige, daß mein Lager von Porzellan mit den 
beiten und ſchönſten Gegenſtänden jo vollſtändig aſſortirt iſt, 
a ich jeder Anforderung genügen kann. 
eſonders mache ich darauf aufmerkſam, daß 
Faffeeſervice, Kuchenteller und Taſſen 
nach dem neueſten Geſchmack decorirt in großer Auswahl 
wieder vorräthig find, und empfehle ich alles zum möglichſt 
billigen Preiſe gütiger Beachtung. £ 
Aufträge em gros & en detail, wie auch Decorationen, 
werden wie früher prompt ausgeführt. 


Warmbrunn, den 12. April 1802. C. Hennigs. 


4435. Allen Brillenbedürftigen 

zeige ich hierdurch ergebenſt an, daß ich mein Lager ver⸗ 
größert und daher einen Jeden, der ſich an mich wendet, 
mit den beſten Brillen bedienen kann. 

Auch übernehme alle Reparaturen, ſchleife ebenſo Gläſer 
zupaſſend ein und verſichere die möglichſte Billigkeit, da ich 
ſo Vieles ſelbſt arbeite, was in dieſes Fach gehoͤrt. 

Meine Wohnung iſt vis-a-vis den 3 Bergen. 

Hirſchberg, den 19. Mai 1862. Ohmann, Optikus. 


SY GSD 
4280. Zum Verkauf in der Niedermühle zu Giers⸗ 
dorf bei Warmbrunn im gebrauchten aber noch 
guten Zuſtande wegen Einſtellung der Müllerei: 
Ein franzöſiſcher Stein (Lauffer); eine Welle 
mit Waſſerrad, 10. F. hoch, 3 F. breit; ein Kamm⸗ 
rad, 8 F. hoch, mit 76 Kämmen; ein Beutelkaſten, 
4 Beutel mit ſeidner Gaze; 3 Stück Mehlkaſten. 


SEBSSISITCOSTSSISEHSEHSE 


4267. Eine ganz gute holländiſche Windmühle, zum 
Wegnehmen, iſt zu verkaufen. Käufer erfahren das Nähere 
mündlich oder auf portofreie Anfrage beim 

Müllermeiſter Ern ſt in Löwenberg. 


© 


En tout cas 


in Seide, von 1 Thlr. bis 6 Thlr. 


Straßen: Fächer 


in Seide, Papier und in allen Farben; 


Regenſchirme 
in Seide, Alpacca, Köper und Baumwolle 
empfiehlt in größter Auswahl 


August BVendriner. 


Hirſchberg. Ning, Butterlaube 36. 


4438. Emaillirtes und rohes Kochgeſchirr, Waſſer⸗ 
pfannen, Ofentöpfe, Falzplatten, gewalzte Ofen⸗ 
platten, Ofenthüren, Blech ſind in reichlicher Auswahl 
und zu den billigſten Hüttenpreiien zu haben bei 


Schönau. Julius Mattern. 


4307. Pfoften:, Bretter: und Felgen⸗Verkauf. 

Eine Partie Ahorn⸗, Linden⸗, Buchen-, Eichen⸗Pfoſten und 
Bretter, ſo wie trockne Felgen von geſundem Holze von allen 
Stärken find verkäuflich in Hermsdorf u/f, No. 73. 


Leinöl⸗Firniß (doppelt gekocht u. ſchnell trocknend), 
reines abgelagertes Leinöl, 
Bernſteinlack, 
Copallack, weiß und braun, 
Terpentinöl, 
Leim, Stuhlrohr, % 2 
ſowie ſämmtliche Farben für Maler und Tiſchler, 
desgleichen Pinſel offerirt billig ft 
Schönau. H. Schmiedel. 


4382. Einladung. 

Es wird hiermit Jedermann, der im Herbſt hier Saamen⸗ 
roggen zu kaufen beabſichtigen ſollte, eingeladen, ſich von 
dem vorzüglichen Stande des hier mit beſtem Erfolge gebauten 
ſpaniſchen Doppelſtaudenroggen zu überzeugen, er iſt 
ſehenswerth und unvergleichlich viel beſſer als der bisher hier 
gebaute Roggen, der dicht daneben ſteht, früher geſäet wurde 
und beſſer gedüngt iſt. Trotz des vorigen Jahres, wie bekannt, 
ſchlechteren Standes des Roggens erntete ich von 6 Scheffel 
Ausſaat in zweiter Frucht nach Winterrips 20%, Schock und 
erdroſch davon 62 Scheffel, von denen ich nur 2 Scheffel 
Abgang hatte und 60 Scheffel wieder ausſäen konnte. Ich 
hoffe davon bedeutende Quantitäten ablaſſen und mit Hülfe 
meiner Dreſchmaſchine jede Beſtellung zu rechter Zeit aus⸗ 
führen zu können, und bitte nur um recht zahlreiche Aufträge, 
die der Reihe nach, wie ſie eingehen, befriedigt werden. 
12 Metzen genügen vollkommen auf den Morgen und wird 
ſomit viel Saatgut erſpart. 


Vorwerk Riemendorf bei Spiller. Sabarth. 


N 248. Meubles-Magazin N 248. 
des Tiſchlermeiſter J. Spitzberg, 


empfiehlt eine große Auswahl von Meubles in ver⸗ 
ſchiedenen Hölzern zu den billigſten Preiſen. 


Löwenberg Laubanerftrafie 
im Mai 1862, No. 248. 
No. 248. 
SSSR S 


4 * 1 ‘ U 
Paper-Collars, Engl. Halskragen, 
ſehr elegant, zum Stehen und Umlegen, in verſchiedenen 
Halsweiten, a 1½ —3 rthl. pro Gros von 12 Dutzend. — 
Briefe und Gelder franco. Häckel & Co. in Leipzig. 


4419. Für Herren, welche ſich ſelbſt raſiren, 

empfiehlt Unterzeichneter eine gute Raſirſeife, welche 

das Raſiren um vieles erleichtert, das Stück 2½ und 
gr. Julius Goetting, 

am Markt im Haufe des Kaufmann Herrn Schüttrich. 


Höchſt wichtig für Augenkranke. 


zuſammen wie auch einzeln 
das Dominium Zedlitz bei Lüben. 
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. Gebackene Aepfel, 


geſchält und vom Kernhaus befreit, als Compot ſehr ſchön, 
empfiehlt Carl Samuel Häusler in Hirſchberg. 


4405. Auf dem Dominium Stanowitz bei Striegau 

ſtehen 120 — 150 Stück Schaafe, theils Mut⸗ 

tern, theils Schöpſe, nach der Schur zum Verkauf. 
Das Wirthſchafts-Amt. 

4424. Zwei Hausthüren, eine Ladenthüre, ein Aushänge⸗ 

Glasſchrank, ganz und gut, ſtehen wegen Mangel an Platz 


billig zu verkaufen. Wo? erfährt man in der Erpedition 
des Boten. 


4463. Ein Quantität geſchälte Neifitäbe find zu verkaufen 
beim Handelsmann Fritſch zu Straupitz. 


. Drahtnägel 5 


in allen Sorten habe ich direct aus den beſten Fabriken er⸗ 
halten und verkaufe von jetzt ab, bei Packeten von 5 Pfd., 
pro Pfd. zu 3 Sgr., bei großen Partien noch billiger. 


Schönau. Julius Mattern. 
Aechte Wiener Glacee: 
Handſchuh für Herren, 


W ſchbe bekannt, empfiehlt in allen Farben 4426. 
irſchberg, = g 
Schildauerſtraße. Max Wyeodzinski. 


Kauf-Gefuce. 

4398. Ein vollſtändig dreſſirter bereits abgeführter Hühner⸗ 
hund wird zu kaufen geſucht in Warmbrunn im Belvedere 
eine Treppe hoch. 
451 Für Gutsbeſitzer! 

Diejenigen Herren Gutsbeſitzer, welche geneigt ſind, ihre 
Beſitzungen noch im Laufe des Sommers zu verkaufen, und 
ſich dabei einer reellen und diskreten Vermittelung bedienen 
wollen, werden erſucht, genaue Anſchläge ihrer Beſitzungen 
unter Angabe des Kaufpreiſes und der Anzahlung dem unter⸗ 
zeichneten Bureau franco einzuſenden, da mehrfache Aufträge 
zu Ankäufen von Ritter⸗ und Ruſtikal⸗Gütern bereits vorliegen. 

Kopatſch per Goldberg, den 15. Mai 1862. 

Das Agentur: Bureau. 


Gutskaufgeſuch. 

Ein Gut von 40 bis 60,000 Thlr. wird zu 
kaufen geſucht und kann / der Kauſſumme ſofort 
baar angezahlt werden. Neflectanten wollen ge⸗ 
fälligſt Ihre Adreſſe, nebſt genauem Auſchlag, 
unter der Chiffre II. A. poste restante Bunzlau 
franco einjenden. 

4194. 20 bis 30 Mille neue oder gebrauchte Ziegel? 


bretter werden zu kaufen geſucht Nenn 
Guſtav Liebig in Liegnitz. 


* 


4128. 


4396. Kaufgeſu ch. 
Ein guter einſpänniger, breitſpuriger, mit eiſernen Achſen 

verſehener Foſig⸗ Wagen wird bald zu kaufen geſucht. 
Von wem? ſagt die Expedition des Boten. 


4352. Ein Wirthshaus, 2 
jedoch mit Acker, an einer belebten Straße oder einem hübſchen 
Dorfe, wird durch die Vermittelung des unterzeichneten 
Bureau anzukaufen geſucht und erbittet daſſelbe ſich genaue 
Anſchläge franco. N 
Kopatſch per Goldberg, den 15. Mai 1862. 
Das Agentur: Bureau. 


4443. = Kälbermagen x 
in guter, friſcher und trockener Waare kauft jedes Quantum, 
zu den höchſten Preiſen: 

E. Adolph. 


Liegnitz im Mai 1862. 
u Neem iet hen. 


4430. Eine Wohnung von 2 Stuben mit Küche und Zubehör 
iſt von Johanni ab zu vermiethen bei Hertzog. 


4186. Im General von Haine'ſchen Hauſe in Cunnersdorf iſt 
von Term. Johanni d. J. ab eine Wohnung von 4 Stuben 
mit Entrée, Küche, Kammer, Bodengelaß und Gewölbe, auch 
Stallung für 2 Pferde und Wagenremiſe zu vermiethen. 

4277. In meinem Hauſe No. 52 am Ringe ſind 2 Stuben 
mit Alkoven und Beigelaß mit oder auch ohne Meubles vom 
1. Juli ab zu vermiethen. 9 ler. 


4441. Eine Heine Wohn ung iſt in meinem Grundſtücke 
an der Hartauer Benin zum 1. Juli c. zu vermiethen. 
Hirſchberg den 16. Mai 1862. O. Stagge. 


Perſonen finder Unterkhommen. 
4432. Ein Adjuvant 


wird für den vacanten Adjuvantenposten in Wiesen- 
thal, Kreis Löwenberg, bis Pfingsten gesucht. Gehalt 
beträgt ausser freier Station mindestens 50 Thlr. Qua- 
lifieirte Bewerber wollen ihre Meldung baldigst an 
Pastor Adamy in Wiesenthal einsenden. 


4385. Ein zuverläßiger unverheiratheter Gärtner, dem 
die Obliegenheiten und Aufjiht eines Privathauſes, ſowie 
etwas Bedienung übergeben ſind, findet zum 1. Juli d. J. 
einen guten Dienſt. Wo? ſagt die Expedition des Boten. 


4392. Ein tüchtiger Gehülfe, welcher ſowohl in der Gemüſe⸗ 
und Pflanzengärtnerei, ſowie im Schreibfach bewandert iſt, 
findet in einer rentablen Gärtnerei bei Unterzeichnetem ein 
baldiges dauerndes Unterkommen, und ebenſo wird in das: 
ſelbe Geſchäft ein Lehrling geſucht. 
Kallendorf bei Saarau, Kreis Schweidnitz. 
Bänſch, Handelsgärtner. 


4385. Ein tüchtiger Bädermeijter findet Beſchäftigung in 
der Niedermühle zu Lauban. 


4209. In der Ziegelbrennerei zu Tiefhartmanns⸗ 

dorf finden ſofort einige tüchtige Ziegelſtreicher 

lohnende und dauernde Beſchäftigung. 
Verwaltung v. C. Kulmiz. F. Vratke. 
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0. Tüchtige Zimmergeſellen 
können noch Arbeit erhalten beim Zimmermeiſter 
Krebs zu Zirlau bei Freyburg in Schleſien. 
4454. Ein tüchtiger Stellmacher ⸗Geſelle findet dau⸗ 
ernde Arbeit beim Stellmachermeiſter A. Fiſch er in Grunau. 
Maurer- und Zimmergeſellen 


finden bei guter Löhnung dauernde Beſchäftigung beim 
Maurer: und Zimmermeiſter A. Jerſchke in Lähn. 
Auch werden noch Lehrlinge angenommen. 


4295. Ein ordentlicher Menſch in geſetzten Jahren, der im 
Umgange mit Pferden völlig vertraut iſt und über ſeine 
Brauchbarkeit Atteſte nachzuweiſen hat, und eben ſo ein 
ſchon etwas größerer Stalljunge finden in der Reitſchule 
zu Hirſchberg ſofortige Condition. 


4244. Ein verheiratheter Heideläufer, 
der ſich als ein treuer, ehrlicher Mann ausweiſen kann, 
findet ſogleich einen guten Dienſt auf Dom. Friedersdorf a/ Q. 


4440. Einen tüchtigen Menſchen, der recht gut pflügen 
kann, ſucht n O. Stagge 
4436. Eine Köchin, die das Brotbacken gründ⸗ 
lich verſteht, ſowie ein gewandtes Stuben⸗ 
mädchen, die gut plätten kann, finden zum 
1. Juli c. einen Dienft bei O. Stagge. 
Hirſchberg, den 18. Mai 1862. 

4401. Eine Kinderfrau, ſowie ein gewandtes Haus: 
mädchen können ſich zum ſofortigen Antritt bei einer 
fremden Herrſchaft melden. Das Nähere im Belvedere, 
Hermsdorfer Straße in Warmbrunn. 

21. Eine gute Amme wird bald geſucht. Nä⸗ 
heres bei der Frau Hebamme Jäger in Hirſchberg. 


4 


4452. Ein Commis, ! 
20 Jahr alt, evang. Confeſſ, welcher bisher im Colo: 
nial⸗Waaren⸗ und Wein⸗Geſchäft ſervirte und über © 
8 ſeine bisherigen Leiſtungen die beiten Zeugniſſe auf: J 

zuweiſen hat, ſucht bei beſcheidenen Anſprüchen eine © 
anderweite dauernde Stellung. Antritt kann jederzeit N 
erfolgen. Geneigte Anerbietungen befördert unter Chiffre J 
G. B. 30. die Expedition dieſes Blattes. ! 


38858 SSS SSG 

Nehrlingsgeſ uche. 
4369. Ein Knabe mit den nöthigen Schulkenntniſſen, von 
rechtlichen Eltern und von auswärts, kann ſofort in unſerem 
Wein⸗ u. Colonialwaaren⸗Geſchäft ein Unterkom⸗ 
men als Lehrling finden. 

Hirſchberg den 14. Mai 1862. 

J. G. Hanke & Gottwald. 
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4402. Einen kräftigen Knaben nimmt in die Lehre 
E. Vogt, Korbmacher. 


2222, Einen Lehrling nimmt an 
MR der Korbmachermeiſter R. Wün ſch jun. 
Schmiedeberg den 15. Mai 1862. 


4403. Lehrlingsgeſuch! 
Ein geſunder, kräftiger Knabe. welcher Luſt hat Tuchmacher 
zu werden, findet bald und unter ſehr annehmbaren Bedin⸗ 


ungen ein Unterkommen beim Tuchmachermeiſter Franz 
Pot sen. zu Bolkenhain. 


eee eee bc 
& 4404. Ein mit den nöthigen Schulkenntniſſen begab⸗ & 
8 


ter junger Mann, welcher Kunſtgärtner werden 8 
will, kann ſich ſchriftlich oder perſönlich wenden an 
5 die Kunſt⸗ und Handelsgärtnerei des 8 & 
J. G. Hübner in Bunzlau i/Scdl. 85 
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4425. Lehrlings⸗Geſuch! 

Ein kräftiger Knabe rechtlicher Eltern, der Luſt hat die 
Schmiede⸗Profeſſion zu erlernen, findet mit, oder bei mittel⸗ 
loſen Eltern auch ohne Lehrgeld baldigſt einen Lehrberrn. 
Nachweis ertheilt die Expedition des Boten aus dem Rieſen⸗ 
gebirge. 


©? 


Gefunden. 

4355. Am 1. Mai iſt eine Cylinder-Uhr von Kynwaſſer 
bis Hermsdorf u. K. gefunden worden; der Verlierer kann 
dieſelbe gegen Erſtattung der Inſertionskoſten in Empfang 
nehmen bei Leberecht Leiſer in Kynwaſſer. 
4361. Eine liegengebliebene damaſtene Serviette iſt 
abzuholen bei A. Spehr. 


4379. Am 10. Mai c. iſt in meinen Hof ein weißer Hund 
mit ſchwarzgetigerten Behängen zugelaufen. Der ſich legi⸗ 
timirende Eigenthümer kann denſelben gegen Erſtattung der 
Futterkoſten und Inſertionsgebühren in Empfang nehmen. 
Blumendorf den 16. Mai 1862. ; 

Menzel, Ortsrichter und Bauergutsbeſitzer. 


4417. Es bat ſich ein weißer, braungefledter Hund zu mir 


gefunden. Der rechtmäßige Eigenthümer kann denſelben 
gegen Erſtattung der Futter⸗ und Inſertionskoſten abholen 
im Fleiſchermeiſter Wittwer in Reibnitz. 


Bld herne r. 


zo 4000 Nthlr. 


Mündelgeld ſind auf ſichere Hypothek auszuleihen. Das 
Nähere ertheilt mündlich oder auf portofreie Anfragen 
Blumendorf, den 16. Mai 1862. Knobloch, Gerbermſtr. 
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4360. 800 rtl., 2 mal 300 rtl. und 100 rtl. find zu 


Johanni gegen pupillariſche Sicherheit zu vergeben. 
Commiſſionair Heinzel in Bolkenhain. 


4399. 500 Thlr. ſind gegen pupillariſche Sicherheit bald 
zu vergeben durch den 
Commiſſionair Schröter zu Kupferberg. 


4457. Donnerſtag den 22. d. Mts. A ene auf der 
No 


4363. Ergebenſte Einladung. 


Zur Einweihung meines neu angelegten Geſell⸗ 
ſchaftsgartens und den darin neuerbauten Colonaden 
findet Sonntag den 25. Mai 


Großes Concert, 


ausgeführt von der Capelle des Herrn Muſikdirektor 


Elger, unter perſönlicher Leitung deſſelben ſtatt. 
Anfang Nachmittag 4 Uhr. 
Nach dem Concert Ball in meinem Saale. 

Ich erlaube mir die hochgeehrten Bewohner der 
Stadt Schmiedeberg als auch der Umgegend von Nah 
und Fern hiermit zu zahlreichem Veſuch freundlichſt 
und ergebenft einzuladen mit dem beſonderen Vemerken, 
daß ich weder Koſten noch Mühe geſpart habe, um 
den Aufenthalt der mich beehrenden Gäſte fo ange⸗ 
nehm als möglich zu machen. 

Für gute ſchmackhafte Er und Getränke werde 
beſtens Sorge tragen. einhold, 
Gaſthofbeſitzer zum Stollen in Schmiedeberg. 


Getreide: Markt- Preiſe. 
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